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Was wird In Deutschland ?
Papen erhält Mißtrauensvotum Im Reichstag . - Einberufung
einer Nationalversammlung oder parlamentarische Koalition

Zentrum - Nazis .
Berlin . 15 . August . ( Tsch. P. - B. ) Die

Ablehnung der Forderungen Hitlers am SamS ,

tag hat m politischen Kreisen eine allge «
meine Unsicherheit hervorgerusen , so vaß
es nicht möglich ist. über die künftige Entwicklung
Klarheit zu gewinnen . Sicher scheint vorliiufig
nur daS zu sein , daß der neue Reichstag am
letzten Tage dieses Monates zusammentritt . Ob
sich die politische Lage bis dorthin irgendwie
herauskristallisiert , ist sehr zweifelhaft . Mit gro «
her Wahrscheinlichkeit erwartet man , daß eine
der ersten Taten dos neuen Reichstage » die An ,
nähme eines Mißtrauensvotums gegen di «
Papen - Regterung fein wird , wobei nian mit
einer Rrkordzahl der Stimmen gegen die Regie¬
rung rechnet . Bon sämtlichen 608 Reichstags¬
abgeordneten dürsten wohl nur die 37 Ange¬
hörigen der deutschnationalen Fraktion ihre
Stimmen für die Regierung abgeben .

Ucber die Folgen eines derartigen Miß¬
trauensvotums kursieren zwei Versionen : Ent¬
weder kommt eS, wie gewisse Kreise annehmen ,
zur Reichstagsauslösung und Ausschreibung neuer
Wahlen , vielleicht in die Nationalversammlung ,
oder es folgt die Bildung einer parlamentarischen
Regierung bestehend aus Nationaliozialisten und
Zentrum .

Die Sozialdemokratische ReichstagSfraktio »
wich dem neuen Reichstag voraussichtlich in der
nächsten Woche eine ganze Reihe von Gescheut¬
würfen von großer Politischer und wirtschaft -
lichrr Bedeutung vorlegcn . Abgesehen von der
politischen Forderung , wie Aufhebung
der Politische » Notverordnungen und

'
Zurück¬

ziehung des Reichskominissars in Preußen , dient
diese Gesetzesvorarbeit vor allem dem Zweck ,
durch Lösung der entscheidenden Politischen und

wirtschaftlichen Probleme einen A u s w e g
aus der Wirtschaftskrise zu weisen .
Die sozialdemokratischen Anträge sind in der
-Hauptsache auf folgende vier Punkte gerichtet :

1. Um den rücksichtslosen Sozialabbau und
die einseitigen Massenstcucrerhöhunaen wieder
rückgängig zu machen , verlangt die Sozialdemo¬
kratie die Au f h e b u n g der Notverord¬

nung vom 14 . Juni 1932 . Damit sollen die
U n t e r st ü h u n g c n der Arbeitslosen ,
die S o z i a l r e n t c n und die Versorgung der

Kriegsopfer wieder auf den früheren
Stand gebracht werden , während gleichzeitig die

Arbcitslosenabgabc , die nur die Ar¬

beitnehmer und nicht die Arbeitgeber trifft , und
die Salzsteucr wieder aufgehoben und die "

Freigrenze bei der U m satzstener für die klei¬
nen Landwirte und : die Gewerbetreibenden wie¬
der cingeführt werden .

2. Ta8 Kern st ü ck der sozialdemokrati¬
schen Anträge sind die Gesehenttvürfe über den
Umbau der Wirtschaft . Hierzu fordert
die Sozialdemokratie Sozialisierung der
S ch l ü s s c l i n d u st r i e n, wie des Bergbaus ,
der Eisenindustrie , der Großchemie usw „ sowie

Verstaatlichung der Großbanken .
Ein besonderer Gesetzentwurf verlangt Vie

E n t e i g n u n g des Großgrundbesitzes ,
um den nutzlosen Subventionen an hoffnungslos
verschuldete Großagrarier ein Ende zu bereiten ,
die Gesundung der Landwirtschaft anzubahne » ,
und das freiwerdende Land für Siedlung s »

zweckc an Landarbeiter und Kleinbauern zu
verteilen,

3. Für die Zeit des Uebvrggngs soll die

Ucbcrwindung der Wirtschaftskrise und die Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit durch plan¬

mäßige Arbeitsbeschaffung und ge¬

setzliche Verkürzung der Arbeits¬

zeit erleichtert werden . Tie Arbeitsbeschaffung
soll umfangreiche öffentliche Arbeiten ,
die Förderung der ,H a u s r e p a r a t » r c n

und die B e s ck> ä f t i g u n g von Arbeits¬

losen in . st i l l i e g e n d e n Fabriken
und Werkstätten umfassen . Sie soll finanziert
werden durch eine Prämienanleihe und — so¬
weit ihr Erlös 500 Millionen nicht erreicht —

Gegen die erste Möglichkeit wirb eingewen¬
det , daß daS Resultat wohl daS gleiche sein
würde , wie bei den letzten Re chStagSwahlcn ,
gegen die zweite Version wird die Behauptung
ausgestellt , daß sich die Nationalsozialisten nicht
zu einer Zusammenarbeit mit dem Zentrum „er¬

niedrigen " werden .

DaS Reichskabinett ist heute nachmittag » um
halb 5 Uhr zu einer Ministerbesprechung zu «
sammengetretrn , in der in erster Linie die
Situation behandelt wird , die sich anü dem Er¬

gebnis der Berhandlungrn vom SamStag sür die

Reichspolitik ergibt . Die Reichsregierung hat ,
wie bereits angekündigt wurde , die Absicht , nun
mit aller Energie an die wirtschaftlichen Aus¬
gaben heranzugehen , damit den Gefahren der Ar¬

beitslosigkeit nach Kräften begegnet wird .

Was nach dem ReichStagSznfnmmentritt
werden wird , liegt heute im Dunkeln . Sicher ist
nur , daß die Reichsregierung unter allen Um¬

ständen dafür sorgen wird , daß die ösfentliche
Sicherheit und Ordnung aufrecht erhalten wird .

Dazu gehört auch dir Sicherung des Rechtszn »
standeS , wie er durch die gellenden Gesetze und

Notverordnungen gegeben ist .

durch eine Zwaugsanleihc . Die Verkürzung der

Arbeitszeit soll durch Elnführuiig - der 40 -
S t u n d e n w o ch e und Beschränkung der

Ncberstunde » auf die dringlichsten Ausnahme¬
fälle erfolgen .

4. Die Finanzierung des Mehr¬

bedarfs der öffentlichen Körperschaften , der sich
aus den sozialdemokratischen Anträgen ergibt , soll

nach den sozialdemokratischen Vorschlägen fol -
gendermaßen durchgeführt »verden : Erhebung
von Notstcuern von den hohen Ei n-

kommen u n d Vermöge n, Besteuerung
des L u x n s v e r b r a n ch s, Schaffung eines
S t a a t s m o n o P o l s für die Zigaretten -
und R a u ch t a b a k i n d u st r i e, eines staat¬
lichen E r d ö l m o n o p v l s, Offenlegung
der Steucrlisteu Kürzung der hohen
Gehälter und Pensionen und Strei¬

chung der Fürstenabfindung en .

ßjNIers ^ rvArsmm ^

Essen , 16 . August . Im Verlaufe einer

Unterredung mit einem Vertreter der „Rheinisch -
westsälisrhen Zeitung " über seine Berliner Be¬

sprechungen äußerte sich Adolf Hitler zur Frage
seiner Haltung zur Regierung Papen u. a. fol -

genderniaßcn: er ( Hitler ) wisse , wie er und seine

Bewegung weiter kämpfen werde . Er unter -

stützc oder dulde die Männer der

R c a i c r n >r g von Papen solange , als

er durch ihre Regier » ngstätigkeit
eine Stärkung der nationalen und

eine Schwächung der marxistischen Front er¬

kennen könne . In dem Augenblick , da durch die

Maßnahmen einer Regierung ans der nationalen

Seite eine Stockung , auf der intcrnation . il m

Seite aber eine Belebung eintretc , werde sic von

ihm abgelchnt . Grundsätzlich sei er der Ueber -

zeugung , daß jede Regierung scheitern müsse und

scheitern werde , die nicht eine feste Weltanschau¬
liche Verankerung in einer tragenden Bewegung
ihres Volkes habe .

. Auf die Frage , ob er die schärfste Opposition
der nationalsozialistischen Partei gegen die Regie -

riing von Papen angekündigt habe , äußerte Hitler ,

daß die nationalsozialistische Bewegung gegen¬
über der heutigen Reichsregierung in die Oppo¬
sition trete . Die Schärfe dieser Opposition
werde bestimmt dnrch die Größe des Schadens ,
der durch das Unterbleiben einer Opposition ,
entstehen würde . Die Wahl voni 31 . Inli hätte
in dieser Richtung bereits klar erwiesen , wohin

die Regierung von Papen mit ihren heutigen
Mchlnrrn führen werde und führe »; müsse . Den » ;

» er Rückzug .
Mönche n, 16. August . Im „Völkischen Beob¬

achter " veröffentlicht Stabschef Roehm einen Ausruf
an die gesamten SA - und SS - Mannschaften , in

welchem eü u. a. heißt :
Der oberste Führer Hal am 13. August ein An¬

sinnen , das anzunrhmen ihm Stolz und Würde aber

auch die Anerkennung Eurer Kämpfe und Opfer ver¬
bieten , zurückgetviesen . Der »veilere Weg ist nun vor -

gezeichnet . Politische Einsichten dämmern langsam ,
die Macht der Verhältnisse wird jedoch das Tempo
beschleunigen . Heute stehen die Fronten klar : Hier
di « NSDAP , dort alle übrigen politischen Parteien
und Verbände . Wir kämpfen allein und dieser Stolz
erhöht unseren Kampseümut . Unser Wille wird

stärker , die Opser erhöhen sich. Ich sehe es als meine

oberste Pflicht an , allen denen , dir In Ausübung
ihrer Notwehr gehandelt haben , meine Anerken¬

nung auSznsprechen . Für die SA - und die S2 -

Mannschasten ist nun eine Kampspausr eingetreten .
Nach einigen organisatorischen Maßnahmen , die in

der Zwischenzeit durchgesührt »verden , nehmen die

SA - und SS - Männer nach der wohlverdienten
Stufte wieder aus neuen Befehl , ausgerüstet und

wohlgestärkt , ihre Plätze ein , bereit , die Ausgaben ,
die ihrer harren und die ihr unveräußerliches Recht

sind , zu ersüllen .

SA - . * lann von SA - Hann erschossen
Der „ Tag " wird um Aufnahme ersucht .

A o ch c n, 15 . August .
In der Nacht zum 28 . Juli wurde iu

Eilcndors der SA - M a n n Raski n, der einer
Klcbekvlonnc angehörte , bei einem Zusammen - -
stoß Politischer Gegner erschossen . Natürlich
wurden ,von den Nazis die Kon » » nun ist en
der Tat verdächtigt und 13 v o n ihnen
verhaftet . Jetzt find alle 13 wieder frei¬
gelassen wordeu, , »veil , wie amtlich mitgeteilt
wird , nach dem augenblicklichen Stand der Ver¬

nehmungen , als er » viesen angesehen »verden

kam » , daß Raskin von einem SA - M a n n

ans E l ch »v e i l e r erschossen » vorden ist .
Dieser SA - Mann folgte der Klebekolonne zum

Schutz und hat in dem ihm » » nbckannten Raskin

offenbar eine » Partcigcgncr vermutet , der

natürlich „erledigt " »verden mußte . Tas »st das

nntermenschliche Sittengcsctz der Nazis . Selbst¬
verständlich haben die rheinischen Nazis mit

dein vom eigenen Parteigenossen erschossenen
SA - Manu ausgiebige Wahlagitation getrieben .

*

Oer reind ein Gerichtsvollzieher .

Berlin , 16. August . Bei der Exmittiernug
einer Berliner NSDAP - Fainilie sammelten sich
ettva 200 Nationalsozialisten vor der Wohnung
an und versnchtcn , den Gerichtsvollzieher von der

Amtshandlung abzuhalten . Die Polizei nahm
13 Nationalsozialisten fest.

eine Diktatur sei nur dcukbar , ivcuu sie der Trä¬

ger eines BolkswillcnS sei oder sichere Aussicht
habe , in kurzer und absehbarer Zeit als solcher
Träger des BolkswillcnS erkannt zu »verden .

Auf die Frage , ob es für die national¬

sozialistische Parte ! besser gcwcsc»» »väre , den

Spatzen in der Hand zu haben statt der Taube

auf dem Dache , erklärte Hitler : Nein ! Ich werde

niemals für ein Linsengericht die Erstgeburt ver¬

kaufen . In grundsätzlichen Dülgeu nehme ich
lieber jeden Kampf uno jede Verfolgung auf

»»»ich , als daß ich mir oder der Bcivegung jemals
untreu würbe .

Auf die weitere Frage , wie die in Berlin

mit Hitler anwesenden Führer seine Entscheidung
ausgenommen haben , erklärte Hitler : Meine

Führer » vürdcn mich nie verstanden haben , hätte
ich anders gehandelt . Wenn ich mich hundertmal
sachlich irren sollte , so würden sie mir leichter
verzeihen , als wenn ich auch nur einmal die

Ehre der Bcivegung verleugnen wollte . Sie stehen
heute mehr denn je zuvor »vie ei » Mann hinter
»nir .

Zum Schluß der Aussprache äußerte Hitler

auf die Frage , >va » die Bewegung gegen . den
politischen Terror z>» tun gedenke: Es gebe ein

Recht der N o l >v e h r , das wir uns auch auf
die Dauer nicht absprcchcn lasten durch die
dumme Phrase » von Ruhe und Ordnung . D i c

P a r t e i k ä m p f c » im die Macht und ihr

Weg werde bestimmt durch die Methoden der

Gegner .

» er Führer ins Nichts .
Vor die Möglichkeit gestellt , zu verwirt -

lichen , » vas Hitler den Masten versprach , die

ihn zu ihrem Herzog erhoben , hat der vergöt¬
terte Führer schmählich verjagt . Die Zumn »
tung , die Macht mit anderen zu teilen , hat ec

hoffärtig zurürkgetviesen . Hat er befürchtet ,
die Generale könnten ihn » bei der Anwendung
des seltsamen Rezepts hinderlich sein, da »

er zur Erreltling und Beglückung des deutschen
Volkes erfand ? Oder brachte er selbst der Heil -
»virkung dieses Rezepts kein Vertrauen ent¬

gegen ? Ter Anstreichcrgehilfe hat von den

Generalen einen Verweis erhalten ; er ist ge¬

stolpert über die Fragestellung : Alles oder

nichts ? — »ind so bleibt den » deutschen Volk

vorläufig erspart , vou einer Naziregierung
das Kunststück zu erlernen , wie inan die

Suppe mit der Gabel ißt .

Der Mann , der fast 14 Millionen Wäh -
lcrstiinmcn auf seinen Namen und den Pro -
gramm - Mischmasch vereinigt hat , den dieser
Name verkörpert , hat im Laufe der letzten
Jahre betvicfen, daß er ein ausgezeichneter
Trommler ist . Skrupellos in der Wahl der

Mittel und begünstigt durch die wirtschaft -
liche und geistige Not des deutschen Volkes , Hal
er sich selbst und haben ihn seine Mannen

znn » Heiland emporgelobt . Zauberhaft war

der Siegeslauf der Bewegung , die er entfacht
hatte ; ein Sieg gründete sich auf den andern

Bis zun » 31 . Juli 1932 , der die Grenzen der

fascistischen Verseuchung Deutschlands auf¬
zeigte . . In . der Wahlnacht hatte Hillernoch
eine Chancey die Alleinherrschaft ^ ü erobern .

Daß er den Putsch nicht »vagte , hat sein und

seiner Beivegung Schicksal besiegelt . Es Ivar

schon » mmittelbar nach dem Wahltag nicht
mehr anzunehmen , das ; sich die Papen >»nd

Schleicher Herrn Hitler unterordnen » verden
und »vir haben vorauögcsagt , daß daü Wahl¬
ergebnis die fällige Auseinandersetzung zwi-
schen der historischen und fascistischei » Reaktion
in nächste Nähe gerückt habe . Diese Aus¬

einandersetzung hat n u »i begon -

n e n und der fasristischc Flügel der Reaktion

hat zweifellos eine Niederlage , die zauberhafk
siegreiche Bewegung und ihr unfehlbarer Füh¬
rer haben einen Prestigeverlust erlitten , der

den Zersetzungsprozcß des deutschen Fascis -
mus stark beschleunigen wird .

Eü waren die schon sichtbaren Anzeichen
des beginnenden Zerfalls , die Unzufriedenheit
der aufgeputschlen SA Leute mit den Füh¬
rern , die ihnen immer »viedcr alle Herrlichkei¬
ten versprachen und nie ihr Versprechen ein¬

lösten , cs » var die in den nationalsozialisti¬
schen Führcrkrciscn aufdämmerndc Erkennt¬

nis , daß ein Milrcgicrcn an vcrantlvortlicher
Stelle auch in der Papcn - Schleichcrschcn Schein¬
demokratie die Hohlheit und Undurchführ¬
barkeit des nationalsozialistischen Programm »
ailfzeigen müßte , es war die Angst vor dem

Beweisen staatsmännischer Fähigkeiten , die

den Trommler dazu bestimnite , seine Forde¬
rungen so zu übersteigern , daß sie selbst von
der Negierung Papen abgelehnt werden

mußten , die schon so viel für ihn getan , daß
ihr zu tun fast nichts mehr übrig blieb . Herr
Hitler kann trommeln — regieren
kann er nicht . Der Fascismns kann herrschen ,
kant » terrorisieren — regieren kann er

»licht . Im Besitze der Staatsgewalt kann er

hoffen , die Aeußerungen Unzufriedener und

Enttäuschter nicderznhalten ; als Teilhaber
einer Negierung , die auch nur den » Namen

nach verfassungsmäßig ist und dem Parla -
mentarisinus ein » venn auch bescheidenes Lc -

bensrecht gewährt und Wahlen zuläßt — als

ein solcher Teilhaber muß er damit rechnen ,
daß die Spreu , die er zusammentrvmmeltc ,
von Sturm eines aus - grauenvollem Jrrtun »
erlvachenden Volkes in alle Winde verweht
»oird . Dieses Gesetz des Fascismus hat - Herr

Hitler begriffen — aber den Mut , trotz dein

Widerstand der Generale , nach der Macht zu
greifen , hat er nicht . Alles oder nichts ? Die

Huri » » » der Wirtschaft .
Anträge der deutschen sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

Papen muß marxistische front schwachen .



Seit « S Mittwoch , 17 . August 1932 . Str . IM .

Fortsetzung des Bolkssport ' Prozesies .
Pottzekat Preininger als vorsichtiger Zeuge . — Reue Zusammenstöße.

Radikale Watte „ nur zur Agitation " .

Frage ist beantwortet : Nichts ! Herr Hitler
wird weiter trommeln . Es ist unwahrschein¬
lich, daß er hofft , sich die Mehrheit des Vol¬

kes zusannnentrommeln zu können ; es ist aber

sicher, daß er sich als Trommler Wohler fühlt .

Herr von Papen wird also weiter regie¬
ren — aber der Trommcllärm Hitlers wird

. nicht den Hungerschrei der Millionen über¬

tönen , nicht die Verantwortlichkeit der fasci -
stischen Bewegung für die Barons - und Frei »
hcrrenhcrrschaft vergessen machen . Der Rich¬

terspruch des deutschen Volkes , dem sic nicht

entgehen kann , wird auch ein Richtcrspruch
über den FasciSmus sein. D c r T r o m m ei ?
wirbel Hitlers kann die f a sei¬
st i s ch e Bewegung nunmehr auf
dem Marsche ins Nichts begleiten .

Es werden noch schwere Stunden für die

deutsche Demokratie kommen . Der fascistische
Spuk wird nicht über Nacht verfliegen
und wird noch lange Nachwirkungen haben .
Die Parteien , die sich zur Demokratie beken -

nen und für die Bildung einer Koalitions¬

regierung in Betracht kommen , haben viel

aufzuholen , wenn sie wieder eine Mehrheit
bekommen sollen . Es ist anzunehnien , daß viele

von den Nationalsozialisten radikalisierten
Elemente den Kommunisten znlaufen und für
den Wiederaufbau der Demokratie nicht in

Betracht kommen . Diese Situation , die die

Bildttng einer parlamentarischen Regierung
in absehbarer Zeit nicht zuläßt , wird dir

Grundlage für das Wciterbestchen der Regie¬
rung Papen - Schleichcr sein . Die Enthüllung
des Fascismus , seine Entzauberung , tvcrden

jedoch den demokratischen Parteien neue Mög¬
lichkeiten des Känipfcns und Siegens geben .
Diese Möglichkeiten zu nützen , ist ihre große
geschichtliche Aufgabe .

Adollo Sdimnsollnl .
Der Rückmarsch von Berlin .

Berlin , 15 . August . ( Tsch. P. - B. ) Zu den

Vorgängen , die sich in den Unterredungen de »

Reichspräsidenten und des Reichskanzlers mit

Hitler am Samstag abgespielt haben , erfährt daS

Contibüro von unterrichteter Seite , ei sei be¬

dauert worden , daß di « nationalsozialistische
Partei sich nicht zur Verfügung gestellt habe ,

obwohl sie von der ReichSregierung genug Ent¬

gegenkommen erfahren habe . Herr Hjtler habe

nicht nur die Führung der ReichSregierung , son¬

dern auch die gesamte Staatsgewalt für sich in

Anspruch nehmen wollen . Ter Reichspräsident
hat ihm darauf erklärt , daß er nicht gewillt und

in der Lage sei, die Staatsgewalt einer be¬

stimmten Partei zu überlassen . Es ist schon vor

den Unterredungen erklärt worden , daß der

Reichspräsident die Linie einer autoritären Re¬

gierung , unabhängig von jeder Partei , strikte

innehalten wird . Daß die Nationalsozialisten
sich nicht darauf eingelassen haben , sei außer¬

ordentlich bedauerlich . Wie das Conti - Büro

weiter von unterrichteter Seite erfährt , hat Hitler

wörtlich erklärt , er werde die Stelle für sich in

Anspruch nehmen , wie sic Mussolini nach dem

Marsch aus Rom eingenommen habe .

Brünn , 18 . August. ( Eigenbericht . ) Die

heutige Verhandlung im Bolkssportprozeß brachte
die Einvernahme dcü Prager Polizeirotes Dr .

Miloslav Prcininger . Dieser ist der eigent¬
liche Letter der gegen die Nationalsozialisten
durchgcführtcn Polizeiaktion . Seine Ein¬

vernahme tvar von der Verteidigung deshalb
beantragt tvorden , weil sich zwischen den Aus¬

sagen der Angeklagten und dem mit Ihnen von

Dr . Pr « ininger aufgcnommencn Protokollen
wesentliche Differenzen ergeben hatten .

Die Einvernahme Dr . Preiningers konnte

diese Unstimmigkeiten aber nicht befriedi¬
gend auskläre », weil dieser Zeuge osseirbar be¬

strebt war , die Fragen der Verteidigung so aus -

wcichciid als möglich zu beantworten . Trotz
stundenlanger Einvernahme konnte kein konkretes

Ergebnis erzielt werden . Er

verwies gewöhnlich auf di « bereits vor¬

liegenden Akten oder verweigert « die

Auskunft überhaupt .
Der Zeug « wird sich vorläufig noch in Brünn

aufhaltcn , da mit seiner weiteren Einvernahme
gerechnet wird . Somit ist di « Klarstellung der

konkreten Tatbestände fast restlos auf die Ver¬

lesung des beschlagnahmten Materials ange¬

wiesen , mit der heute begonnen wurde . Auch
während der heutigen Verhandlung kam « S

wieder zu erregten Z u s a m m e n st o ß e n zwi -
sche » Staatsanwalt und Verteidigern , die den

Vorsitzenden zu wiederholten energischen Ein -

gceifcu veranlaßte .
Bor Einnahme Dr . PrciniugerS legt der

Staatsanwalt drei Bries « dem Gerichtshof zur Ver¬

lesung vor . Der erste davon ist «ine anonym « Zu¬

christ an Staatsanwalt Dvoraöek , in welcher be¬

hauptet wird , daß jener Erich Rosig in Dresden ,
mit dem Mehner einmal Verhandlungen pflog , nie¬

mand " anderer sei als der „ bedeutende Führer der

Nationalsozialisten Rosenthal " . Damit ist wahr¬

scheinlich Alfred Rosenberg , der Chefredakteur
der „Völkischen Beobachter ' gemeint . Die beiden

anderen Briefe sind an Haider adrefsiert und wur¬

den , da sich Hatder bei ihrem Einlangen bereit - in

Untersuchungshaft befand , vom Untersuchungsrichter
an die Prager Staatsanwaltschaft und von diestr
nach Brünn weitergeleitet . Einer von ihnen ist «in

Rundschreiben des reichsdeutschen N. -

2 . - 3 tudentrnbundeS , In dem beim Prager
N. S. - Studentenbuich ausständige Monatsbe¬

richt « urgiert werden . Der Staatsanwalt erblickt

hierin einen Beweis für die organisatorische Ver¬

bindung zwischen sudetendeutschen und oeichrdeut -

schen Nationalsozialisten . Haider behauptet , daß es

sich nicht um die Einsendung von Monatsberichten ,
sondern um ein Gutachten zur Studienreform ge¬
handelt hätte . „ Wenn man uns auch eine derartige

Verbindung mit Deutschland verbieten will , dann

müßte man auch jeden Hochschullehrer verfolgen ,
wenn er niit einem reichsdeutschen Gelehrten korre¬

spondiert . " Vorsitzender : „ Das wird ihm kein vor¬

urteilsfreier Mensch zum Borwurf machen . ES han¬
delt sich nur um die Boraussetzungen , unter denev

diese Korrespondenz stattfindet . " Die zweite , eben¬

falls aus Deutschland stammende Zuschrift behandelt
die Gründung einer neuen Jugendorganisation ,
steht aber sonst mit der Anklage in keinen ! Zu¬
sammenhang . Der Staatsanwalt aber betrachtet sie
als Beweis dafür, daß die Beziehungen der Ange¬
klagten zu Deutschland trotz des Verfahrend noch
immer nicht abgebrochen wurden . Nach einem

kurzen Zusammenstoß mit der Verteidigung , als der

Staatsanwalt zum Beweis « der weitgehenden
Gemeinschaft zwischen den sudetendeutschen National¬

sozialisten und der ' NSDAP, das nationalsozialisti¬
sche Jahrbuch hcranzieht , erfolgt dir

Einvernahme de » Polizelratrs Dr . Preininger .

Der Vorsitzende verivelst den Zeugen auf ein «

ganz « Reihe von Stellen in den Polizelprotokollen ,
deren Richtigkeit von den Angeklagten bestritten
werden . Am wesentlichsten erscheint hier ein proto¬

kollarisch niedcrgelcgteS Geständnis PctcrmichelS , daß

der B. S . eine militärische Organisation gewesen
sei. Pclermichel bestreitet , eine derartgc Aussage
jemals gemacht zu haben . Während der ganzen Ein¬

vernahme beharrt Dr . Preininger jedoch auf der

stereotypen Auttvort , die Aussagen der Angeklagten
seien Satz für Satz ins Tschechische übertragen wor¬

den , die Protokolle enthalten nur deren unveränderte

Aussagen . Lediglich die Möglichkeit einiger kleinerer

UebersetzungSfehler gibt Dr . Preininger zu.
Dr . Brittannt : „ Warum haben Sie keinen

Dolmetsch zur Einvernahme zugezogen ?"
Dr . Preininger : „ DaS ist Sache des Amtes

>lud muß vom Amt beurteilt werden . "

Für die ost recht phantasiereichen Polizei -

anzeigen erklärt sich Dr . Preininger nicht verant -

wortli - h. Er habe bloß die Protokolle aufgcnommen .
Dr . Britta nni : „ Was hat darauf hin¬

gedeutet , daß sich in Prag eine illegale B. S. -

Griippe koiistituiert hat ? "
Dr . Preininger : „ Darauf verweigere ich

die Antwort unter Berufung auf das Amts¬

geheimnis . '
Staatsanwalt : „Metzner hat behauptet ,

er hätte sich beim Verhör nicht fetzen dürfen , fei
von Ihnen ««geschrien und eingeschüchtert worden "

Dr . Preininger : „ Jeder der Angeklagten
und auch Metzner konute sich setzen, wenn er wollte .

Ich habe die Angeklagten höflich behandelt . Aller¬

dings benahmen sie sich manchmal so unordentlich ,
daß ich sie energisch ermahnen mußte . "

Als nun Dr . David in durchaus ruhigem
Tone nach konkreten Tatbeständen des unordent¬

lichen Benehmen - der Angeklagten fragt , erklärt
Dr Preininger , daß man mit Invektiven gegen ihn
vorgehe und daß er der Verteidigung überhaupt
nicht mehr antworten werde . Die Fragen der B« r -

reidiger werden daher vom Borsitzenden vermittelt .
Dr . Dembitzki und Dr . Stark stellen nun eine

ganze Reche von demonstrativen Fragen nach d«r

persönlichen Qualifikation der Zeugen , nach de «

Amtsmethoden der Staatspolizei und den politischen
Hintergründen der Aktion gegen die National¬

sozialisten . Die Fragen werden zum größten Teile
vom Vorsitzenden nicht zugclaffen, oder ihre Beant¬

wortung vom Zeugen unter Berufung auf das

Amtsgeheimnis verweigert . Der Vorsitzende unter -

bricht diese Szene mit den Worten : „ Wir haben hier
nicht ein Disziplinarverfahren gegen Dr . Preinin¬

ger , sondern en Strafverfahren gegen die sieben An¬

geklagten . Die politische Polizei kann machen , was

sie will , die Staatsanwaltschaft kann auch machen ,
was sie will , aber das Gericht macht dan >' was

rechtens ist !" Auf die Frge , ob bei den Naiional -

iozialistcn Waffen gefuirden wurden , gibt Dr . Pret «
ninger an , daß verschiedene Waffen beschlagnahmt
und dem Kreisstrafgericht in Prag übergeben wor¬
den seien . Ter Vorsitzende stellt fest , daß diese
Wafsenfundc auf die sieben Angeklagten keinen

Bezug haben .
Der Staatsanwalt legt in diesem Zusammen¬

hang einige beschlagnahmte buntfarbige Bänder vor
und bezeichnet sic als „Feindesabzeichen " , die bei

Krieg um Lei .

Asuncien , 15 . August . Bolivische Militär¬

abteilungen unternahmen einen «rfolgreichen An .

grisf aüs die Festung F a l e o n auf paraguahi -
chem Gebiet . Die Festung liegt 85 Meilen südlich

der Festung Boqueron , die von den Bolivianern

am 31 . Juli besetzt wurde und die von strate¬
gischem Gesichtspunkte aus sehr wichtig für dar

Gebiet des Gran Chago ist.

den Urbungen des B. S . verwendet wurden .

Auch während der NachmittagSverhandlung ver¬

buchen di « Verteidiger durch ' zahllose Fragen die
' llethoden der Polizeiuntersuchung klarzustcllcn . Dr .
Preininger weicht wieder jeder konkreten Antwort
aus und verschanzt sich hinter das Amts¬

geheimnis oder verweist auf das Aktenmateriak .
Als die Einvernahme des Dr . Preininger beendet

war , stellte der Verteidiger Dr . Stark fest, daß
die Angeklagten immer noch nicht wdßten , welche
konkreten strafbaren Handlungen ihnen eigentlich
zur Last gelegt werden . Der Staatsanwalt lehnt
« S ab , «ine derartige Frage überhaupt zu beant¬
worten . Nachdem Dr . Dembitzky dagegen prote -
tiert hat , daß di « Eröffnung der corpora delieti

in Abwesenheit der Verteidiger erfolgt sei, wird mit
deren Untersuchung begonnen .

Zunächst legt der Vorsitzende einige Photo¬
graphien von Veranstaltungen des B. S. vor .

Auf einer derselben ist Metzner in einer Uni¬
form zu sehen, di « jedoch nicht ganzdcrB . S. »
Uniform entspricht . Dann wird ein Bries aut
dem „ Braunen H a u S' in München verlesen ,
in dem für di « Grüß « der Prager „ Studenten -
bu irdes " gedankt wird . Diese corpora delicti
sollen die Verbundenheit der Prager Studenten mit
den rcichrdeutschen beweisen .

Darauf werden zwei bei Schwab Vorgefundene
„ O p f e r k a r I e n " des Studentenbunde « mit Hetz¬
zitaten ans dem „ H o r st Wessel - Lied " vor¬
gelegt . Schwab kann darüber ( eine Auskunft geben ,
während Mehner angibt , dir Karlen feien vom
Studentenbund heransgegoben worden , ehe er noch
selbst Obmann geworden sei .

Schließlich werden einige Artikel Metzner «, dar¬
unter einer in der Zeitschrift „ Burschen her .
a u « ! " , verlesen . In diesem Artikel ist die Rede

davon , daß die deutschen

nationalsozialistischen Studenten «ruf den

Barrikaden kämpfen werden .

Metzner : „ Die « war nur bildlich ge¬
meint . ' — Bors . : „ Der Staatsanwalt nimmt
es aber nicht bildlich . Er stellt sich vor , wie e»
auSsehen würde , wenn cs wirklich losginge . "

Metzner meint , daß er nur zur besseren Agita¬
tion hochtrabend « Reden gebraucht habe . 6 « einem
anderen Artikel Ist die Red « davon , daß di « Sport¬
abteilung der Studenten sich in den Volks¬
sport ei » gliedern sollten und mit ihm üben .
Staatsanwalt : „ Das ist auch nur bildlich ge¬
meint ? Sie haben das alles nur im Interesse der
Verteidigung der Tschechoslowakischen Republik ge¬
macht ? ! " Metzner bestreitet die Gemeinschaft
des Studentenbnndes mit dem Volkssport , behaupiet ,
daß man auch dort Sportabteilungen anfstellen
wollte , mit denen sie hätten arbeiten sollen .

Der Staatsanwalt stellt diese Aussage in Ab¬
rede und meint : „ Im Gegenteil ! Sie haben sich
von den Arbeitern losgelöst , weil Sie sich nicht an
Ihnen verschmutzen wollten . " — Dagegen prote¬
stieren energisch die Verteidiger .

Die Verhandlung wird hieraus aus morgen ver¬
tagt .

Der Niemand rebelliert
Die Gcsdnoiic eines Arbeiters .

Von Karl Hans Schober und Erich Knauf .

,,Großartig ! " Seine Hoheit ist sehr liebens -

würdig und rlopft Dielen auf die Schulter .
«Fabelhaft , was Sie für Ihr Vaterland leisteten ,
das Volk wird es Ihnen zu danken wissen . " Er

ist schon draußen .
Uttd heute erhalten wir wegen „nicht reprä¬

sentationsfähigen Erscheinens vor seiner Hoheit
am Arbeitsplätze " sechs Stunden Spangen .

*

Wie die sechs Stunde » vorüber sind , trappen
wir im Laufschritt zum Hüttenarzt . Gesteril er¬

schien bei ihm einer unserer Kaineraden , weil

er vor Schmerzen nicht mehr weiter arbeiten
konnte . Er wurde jedoch nicht als krank anerkannt
und starb heute Nacht am Bauchtyphus .

„ Also nur her da, " schreit der Arzt , „ und
das Hemd und die Hose herunter ! " Drei Sanilä -

. ter lange » ihm die gefüllten Injektionsspritzen
hin . Viele Kameraden wehren die Injektionen
ab . Soll ' n uns genug zu fressen geben, " sagt
einer , „ dann werden wir keinen Hungertyphus
kriegen ! " Noch einer iiieldet sich: „ Dös ist schon
die dritte Partie , was ich kriege . Ich bin doch
kein Karnikl ! " Sie bekommen die Injektionen
und werden sofort in Arrest abgcführt .

Ich komme dran . Ter Arzt pinselt eine

Stelle des Bauches mit Jod ein . Dann stößt er

die Stadel unter die Haut , daß ich zusammcnzucke .
Er stößt die Nadel immer tiefer hinein . Ich ziehe
den Bauch ein . Der Arzt tvird wild . „ Um Him -
melswillen , sind daS Menschen . Man steht sofort ,
wer nicht an der Front war ! "

DaS sehe ich und nehme mir für nächstes
Mal Dietenö Beispiel . Er hat sich die Impfung
erspart . Als einmal der Sanitäter den Rücken

Wandte , griff er zum Iodpinsel und fuhr damit

über den Bauch . Er konimt an die Reihe . „ Ge -
iinpft wird nur einmal . " Der Arzt springt auf :
„Marsch , anziehen ! "

Dieten ist ein ausgezeichneter Lehrmeister .
Wir werden von ihm noch sehr vieles lernen . Er
kneift die Augen , „so niuß man ' s machen , dann

kriegt keiner Fieber ! "
Gunda ist bei mir und macht mir Umschläge .

Dieten hilft ihm dabei . Der Bauch ist ange -
schwollcn und entzündet . Ich darf mich im Bett
nicht umdrchen . Ta habe ich noch mehr Schmer¬
zen . Einmal muß mich auch der Arzt besuchen .
„Kräftig essen , und nach der Arbeit ins Bett
legen ! " Dann geht er . Weil mein Instand nicht
besser wird , muß ich ins Spital . Dieten und
Gunda führen mich . Wohl haben wir einen Ret¬

tungswagen , aber die Pferde sind nicht da . Sie
werben für Feldarbeiten verivendct . Und bis

zum Abend kann ich nicht warten .

In Zimmer Nr . 73 liegen dreißig Mann .

Jeder hat Fieber . In der Nacht tvird einer an
Ruhr sterben . Die Schwersten kommen und
stecken an die Bettsüße Näder . Bevor sie den
Mann hinauöfahren , schreit er verzweifelt . „ Muß
ich also doch sterben ?" Er schreit noch immer . Im
Waschraum beruhigt er sich. Der Waschraum
dient als Sterbekammer . Jeder , der dorthin ge¬
fahren tvird , weiß , daß er sterben muß. Vorige
Rächt starb ganz unanssällig der vor mir . Er
wird nackt cingesargl . Die Spitalwäsche wird

jedem Toten auögrzogen .
„ Wenn wir jedem , der bei uns stirbt , die

Spitalwäsche lassen würden ) tvären tvir in - vier

Wochen Pleite, " sagte unlängst die Oberin einem

Patienten , der sich darüber aufregle , daß man
einen verstorbenen Kameraden nicht in ein Lei¬

chentuch eimvickelle .
Am Abend werde ich aus dem Zimmer ber -

ausacfchoben und ans eine andere Abteilung ge¬
bracht. Ich bin hier nur zur Konstatiernng , ob

ich typhuskrank bin . Irrtümlich wurde ich . untcr
die Infcktionskrankcn gesteckt.

Ich liege an einem Fenster und kann übel

den Hof zur Totenhalle hinüberschauen . In der
Nacht können wir nicht schlafen . Ununterbrochen

ahren drei Mann auf ein in Stoßwagen die
Toten zum Friedhof . Der Weg führt an unserem
Fenster vorbei .

Ich schließe das Fenster.
Jemand kommt und reißt cS wi " der - auf .

„ Habt ihr a Wirtschaft," jagte er , „ werdet euch
fchon daran gewöhnen! " Der Transport wird
bald beendet sein , weil heme , anknabmSweise ,
nur vierzig Mann gestorben sind . Es sollen
Kriegsgefangene sein , die mit Infektionskrank¬
heiten m die Gefangenschaft gerieten .

Heute bekomme ich wieder eine Injektion .
Nachher bin ich innner ganz kaputt .

Zu essen gibt cs wenig . Der Fraß schnicckt
nach nichts , aber wir lassen ihn nicht stehen . Wir
sind hungrig . Der Krieg dauert schon daS dritte
Jahr . '

Dieten und Gunda besuchen i' iich. Sir dür -
ien mit mir nur fünf Minuten sprichen . Hier
ist cs wie im Zuchthaus .

„ Fahr ma ! Der Arzt schiebt die Kameraden
zur Tur hinaus .

Jeden dritten Tag werden die Zimmer des¬
infiziert . Der Sanitäter schüttet eine Flasche
Karbol aus das Iimmerpflastcr . Der Gestank ver¬
jagt tins . Wer lanscn kann , flüchtet aus den Hof
hinaus .

Ein Schwarm Soldaten lagert aus dem Hofe .
Jeder trägt ein Bündel unternr Arm . In der
Mitte des Hofes stehen die Desinfektiouskanvnen .
Immer zwölf Mann treten an und stopfen ihre
Montnrbundel in den dampfenden Kessel . Dann
fetzen sich die Soldaten in den Sand uiid warten ,
bis sie die Schwester ruft .

Drei Mann verlaufen sich unter uns . Jeder
bettelt um etwas anderes . Die Nachfr - sge um
Zigaretten und Brot ist groß . Geben können wir
nichts , weil tvir nichts haben . Ich sehe viele Ver¬
wundete niit Tapferkeitsmedaillen . Sie werden
von den Schindern gerade so angcschnauzt wie
die anderen Soldaten .

„ Zehn Mann sollen antreten ! " ruft eine
Schwester . Ganz rückwärts im Hof springen zehn
Mann hoch. Sie müssen den Rock und daS Hemd
auSziehen . ES werden ihnen die Haare geschoren.

Nachher untersucht sie ein Arzt , ob sie Vieh
haben und ob sie geschlcchtskrank sind .

„Diese Parade haben wir jeden Monat, " sagt
ein Soldat . „ Der Teufel soll schon drcinfahren!
Zu fressen geben sie unS nichts ! "

Ins geht eS nicht viel besser . Diesmal
kommen wir an die Reihe .

Neben den » Arzt stehen zwei Schwestern .
Einige Kameraden tvollcn die Hof« nicht herunter¬
ziehen . Sie blicken den Arzt an und dann wieder
die Schwestern .

„ Hose herunter ! " Der Arzt zeigt aus die

Schwestern . „ Die haben schon mehr gesehen!"
Einer hat einen Hautausschlag . Er wird mit

einer Tcersalbe cingefchmiert und in ein Tuch
gewickelt .

Wir kommen an die Reihe . Der Arzt steht
aus und schüttelt den Kopf : „Schrecklich , ich bin

doch nicht dazu da, euch noch jede Woche zu
baden . "

Wir habe » nicht genügend Seife . Tag und

Nacht arbeiten tvir an den Oefen und Maschinen .
Unser Körper ist mit Ocl und Ruß krustiert .
Dazu haben wir keine Badegelegenheit. Für
sojche hygienische Einrichtungen hat das Kapital
kein Geld übrig . Nur selten können wir uns mit

warmem Wasser waschen .
Morgen verlasse ich das Spital . In der

Stacht sterben wieder zwei Soldaten . Einer
schmiert sich de >t eigenen Kot ins Gesicht und aus
die Brust . Er wird ruhiger . Als ich wieder er¬

wache , Ucgen in ihren Bette » zwei andere . DaS

ist hier nicht anders . Der Mangel an Betten
ist groß .

( Fortsetzung folgt . )
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Festtage der Gewerlschastsjugend in Sriiw
Die ganzftaatllche Konferenz unv das Reichstresten der Fugend

des ßiuheitsverbandes der Privatangestellten .
Brünn , 14 . August . Durch zwei Tage stand

Brünn im Zeichen der blauen Blusen mit dem

Merkurkopse, im Zeichen der Jungen und Mä¬

dels , die aus allen Teilen oes Staates nach
Brünn gekommen waren , um den prachtvollen
Ausschwung unserer sreigewcrkschaftlichcn Jugend

Miiern, aber auch bei ernsten Beratungen
eg für eine ebeino glanzvolle Zukunft vor -

zubereitcn und neue Kenntnisse für den Kampf
um die Jugend in den Büros und den Geschäften
zu sammeln .

Trotz Krise und Arbeitslosigkeit , die beson¬
der » in o « n Kreisen der Angestelltenschaft wütet
und auch die Jugend nicht verschont , waren
Hunderte der prächtigen Jugendlichen aus den

historischen Ländern und der Slowakei begeistert
dem Rufe ihrer Führer gefolgt , um hier neuer¬

lich für ihre Forderungen und für die inter¬
nationale Solidarität , für die Verbrüderung der
Arbeiter der Hand und des Kopfes zu denion -
slrieren . Keinerlei Strapazen wurden gescheut ,
denn e » galt die Stärk « und die Kraft der frei¬
gewerkschaftlichen Jugend zu zeigen , aber auch
Kraft und Mut für die nächste Zukunft zu ge¬
winnen .

Den prächtigsten Auftakt für die Feierlich ,
leiten bildet « die ganzstaatliche Konferenz am
Sonntag vormittag ! m großen Dopzsaale. Der
Saal selbst , geschmückt mit zahlreichen roten
Fahnen , übertront von der Büste des Schöpfers
der Idee , die olle zusammenführte , Karl Marx ,
im Saale selbst die vielen Delegierten der Orts¬

gruppen , die zahlreichen Gäste , ein Bild , da » sich
unauslöschbar in die Herzen der Teilnehmer ein¬
meißelte , daS Bild einer kampsesfrohen Jugend
und der Gewißheit des unaushalbaren Vormär¬
sche ». Nach einem kurzen , aber wirkungsvollen
Sprechchor , dem „ Lied der Arbeit " und den ein¬
leitenden Worten des Obmannes der Jugend¬
sektion im EinheitSverbandc Genosse Kaper
jPrag ) kamen die zahlreichen Begrüßunasredner
zu Worte ; der Vertreter der österreichischen Gc -
werkschastsjugend , die Redner der beiden sozial¬
demokratischen Parteien , der beiden sozialistischen
Zugendverbände , der Gewerkschaftszentrale , der
Arbeiterturnverbände , der sozialdemokratischen
Studenten usw . Mit größter Begeisterung wur¬
den die Ansprachen der Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Parteien , Gen . Sen . Johann P o l a ch
und Abg. Jakob P o l a ch ausgenommen , als

vorbehaltloses Bekenntnis der frcigewerkschaft -
lichcn Jugend zur Sozialdemokratie , als Beweis
des Willen », den Weg der Sozialdemokratie zu
gehen , unbeirrt von allen demagogischen Phra¬
sen von recht » und links . Derselbe Geist atmete
auch au » dem Referate des Gen . K a tz e r , der

den schriftlich vorliegenden Tätigkeitsbericht der
Jugcndsektion ergänzte und als HauptausgabcN
der Organisation die Agitation und Schulung in
den Vordergrund stellte. Unter großem Jubel
wurde sein Gelöbnis der Jugend ausgenommen ,
wenn es die Notwendigkeit erheischt , auch mit der
Faust die Erruugenschaftcn der Sozialdemokratie
zu verteidigen und den Gegnern dieselben Massen
ciitgegenzusetzen , mit denen sie uns schlagen wol¬
len . Der Höhepunkt der Konferenz war da » ost
von Beifall unterbrochene Referat oc » Gen . Aba .
Robert Klein . Nachdem Gen . Klein kurz die
Stellung der Angcstclltenjugcnd im heutige »
chaotischen , kapitalistischen Weltbild skizziert und
nochmals die Forderuiigen der freien Gewerk
schäften präzisiert hatte , behandelte er ausführ¬
lich die primären Aufgabe » einer wirklich sozia¬
listisch suhlenden und handelnden Jugcndorgani -
sation : die Erziehung zum Berufe und zum
S o z i a l i s >n u s, die Erziehung zum Inter¬
nationalismus und damit die Propagie¬
rung des ewigen W e l t f r i e d c ns . Aber für
den Weltfrieden kämpft nur der , der für eine
bessere Zukunft der Arbeiterklasse sorgt !

Nach den Berichten der Antrags » und Wahl¬
kommission , deren einstimmige Annahme wieder
Gen . Katzer an die Spitze der Angestelltenjugend
stellt , wurde mit dem Absingen der Internatio¬
nale die prächtige Konferenz geschlossen .

Der Nachmittag war dem Festzug und sport¬
lichen Wettkämpfen gewidmet . Der Festzug mit
den vielen hunderten Jungens und Müdes » in
blauen Kitteln mit dem Wald der roten Sturm¬
fahnen erregte in den Brünner Straßen größte
Beachtung , die sportlichen Wettkämpfe im DTJ . -
Stadion lieferten den Beweis , daß die Ange¬
stelltenjugend nicht mir mit den Waffen de »
Geistes zu kämpfen versteht , sondern auch in

sporlsichcr Hinsicht seinen Mann zn stellen ver¬

mag .
Den letzten Beweis sozialistischen Wollens

erbrachte uns der Freundschaftsabend mit seinen
Proben sozialistischer Festkultur , den Sprechchören
und kurzen Szenen und seinen Höhepunkten ,
dem aufrüttelnocn , revolutionären und revoltie¬
renden Chor der Arbeitslosen ( Gruppe Brünn )
und den lebenden Bildern .

Der Montag war Ausflügen ins mährische
Karstgcbict und Führungen durch Brünn Vorbe¬

halten . Nach einem gemeinsamen Mittagessen
hieß eS dann wiederum Abschied nehmen , zurück
in die HeimatSorte , mit neuer Begeisterung und
neuem Clan zurück in den Kampf des Alltag »,
den Kampf um die Seelen und Hirne der Ange -
stelltcnjugcnd und damit in den Kampf um die

Zukunft und den Sozialismus .

Ei bleibt dabei :

Die „LaMndlsdie Innsmannsdialt“ ist fascislisdi !
Eine Antwort an den Landcsltthrer Ina . r . Kanzel .

Unser « Kritik an der sogenannten „ Land »
ständischen Jung Mannschaft " , die Genosse Wanka
in der Mainummer unseres Diskussionsorgans
„ Tribüne " als Schrittmacherin des Fascismus
auf dem Lande beurteilt «, worauf wir uns eben¬

falls in einem längeren Artikel mit ihr be¬

schäftigten , scheint den „ Führern " gehörig die

Rede verschlagen zu haben . Sie bringen es

nach fast zwei Monaten seit unserer Stellung¬
nahme zu nichts anderem , al » zu einem unklaren

Gestammel , wie die versuchte Entgegnung des

mährischen Landesführers Jng . F. Künzel in der

»,Landpost " vom 7. August beweist . Der genannte
Herr , der glauben machen möchte , daß die

Schlußfolgerung in dem „Tribüne "-^!rtikel nur

auf Grumt der organisatorischen Entwicklung der

„Landständischen Jungmannlschaft " und nicht aus
den Aufsätzen und Reden dieser - Herren gezogen
wurde , versucht eS, sich über die Nachweise der

fascistischen Wesensart bei den Laichständlern
dadurch hinwcgzusehen , daß er unseren Artikel
ein Sammelsurium von zusammenhanglosen
Zitaten nennt . Besonders scheint ihn die Fest¬
stellung aufzuregen , daß die landständische Be¬

wegung das kapitalistische Wivtschaftsshstcin er¬

sehen will — so hieß « 8 m unseren ! Artikel —

nicht durch « ine Gesellschaftsordnung , in der Frei¬
heit und soziale Gerechtigkeit herrschen , sondern
durch die Zeiten , da eine MtelSkaste di « bäuer¬

liche Bevölkerung als leibeigene Sklaven hielt .
Zufällig sind uns wieder einige Stellen in einer

Ansprache des LandschaftsfnhrcrS Gust . Leh -
: > tann , Groß- Ullersdorf , ausgefallen , die also
lauten :

„ Wir erkennen , baß die Kris « unserer Wirt¬

schaft chr « Ursache hat — es sind vor dem noch

einige andere Ursachen genannt , d. Red . — in

jener geistigen Haltung , auS der heraus
1918 Throne und Altäre gestürzt wurden , weil

der Autorität des Herrgotts über uns der

Autorität deS Fürsten die Autorität des

Ich » entgegengestellt wurde . "

Und weiterS :

Solange das Partelwesen noch di « Auto¬

rität des Fürsten über sich hatte , der ihm
gegenüber die Interessen des Ganzen , des Staates

repräsentierte , durchsetzte , konnte seine gemein -
schaftszerstörend« Seite nicht so in Erscheinung
treten .

Den geschultem Marxisten , aber auch jeden
. Menschen, der wirklich etwas von den wirtschaft¬

lichen Zusammenhängen versteht , muß eine solche
Auflassung natürlich äußerst naiv anmuten , eben¬

so wie die sich nun in Lanbständlerkreisen eiw -

bürgcrnde Auflassung , daß di « eigentliche Ursache
der Wirtschaftskrise sich vom Gefltigen herlc . it «.
Der schon erwähnte Redner drückt daS so aus :

„ Der W a h n, daß von der Wirtschaft alles

-Heil zu erwarten sei , der Jrrglaubs , daß die Ur¬

sache unserer heutigen Not im Wirtschaftlichen
liege , beherrschte di « Führer ebenso wie di «

Massen . "

Uni hier die Landsländler zur richtigen Ein¬

sicht zu bringen , müßt « man nun allerdings be¬

ginnen , sie mit den Grumthzedanken des Mar¬

xismus bckanntzumachen . Tas ist jedoch hier
nicht unsere Aufgabe . Wir möchten nur sest-
haltcn , daß wir unter solchen Umständen in

unserer oben ausgesprochenen Auflassung über
di « Absichten der Lanoständler nur bestärkt wur¬
den . Denn «ine Bewegung , die ihr « ersten Taten

der Wiedereinsetzung der Fürsten und diverse »
anderen Potentaten in ihre alten Vorrecht «
widmen will , kann unter wahrer PolkSgcmein-
schast tatsächlich nur den Zustand verstehen , in

der die Herrenpeidschc die schaffenden Menschen
zu einer verfllavten , geduckten Masse zusammen -
treibt .

Der Herr Jiia . Künzel meint , daß die

Diktatur sich überall dort erhebe , wo die lrbera -

listische Gesellschaftsordnung Bankrott gemacht
habe . DaS ist nur bedingt richtig, denn die

Diktatur wird von den bürgerlichen Klassen nur

dort gerufen , wo sich die erstarkte Arbeiterschaft
ansckickt , ihre Machtstelluilg zu untergraben , oder

wo " dem bald so sein konnte . Die fasvistisch«
Diktatur ist keine direkte Folge des Versagens
des Kapitalismus , denn wo hat der heute schon
nicht vevsagt , ohne daß wir von einer ausge¬

sprochenen Diktatur sprechen können . Der

Fascismus und die DÜtatur sind die letzten
Mittel dec bürgerlichen Schichten zur Behaup¬
tung ihrer Vormachtstellung. So ist es auch bei

der landstandkschen Bewegung . Herr Jng . , F.
Künzel und mit ihm all « Landsläudlcr halten mit

ihrer Antipathie gegenüber der „Diktatur der

Massen" — richtig müßte man sagen der Mit¬

bestimmung der an Zahl überragenden Arbeiter¬

klasse — nicht hinter dem Berge . , Es liegt auf
der Hand , daß man deshalb nach einem Gesell¬
schaftsbau sucht, der die Arbeiterklasse wicder in

die Bedeutungslosigkeit zurückdrängen soll . Daher

konstruiert man den famosen Ständestaat , der s
ausräumtn soll mit der Gleichberechtigung des |
Einzelnen , die ihm allein di « Gewahr bietet , daß i
er im Bolksganzen kraft der Zahl und Bedeutung ;
seiner Klasse zur Geltung kommt und diese nicht
einer unnützen Schichte — sagen wir bcispiels
weise dem so sehnlich herbeigewiinschlcn Adels¬
stand — alcichgesetzt und damit schwer benach¬
teiligt wird . Die landständischc Geistigkeit stellt
nichts Neues dar , sondern ist nur di « aus die

ländlichen Verhältnisse umgcmodclte Diktatur¬

ideologie der bürgerlichen . Klassen . Jetzt gibt man
sich noch friedlich, doch die Betonung des Mili¬

tärischen in der OrgamsationSsorm und Schulung
der Landständlcr ist ein deutliches Zeichen dafür ,
daß man dereinst nicht vor Gewaltmechoden
nirückschrecken wird , falls man anders seinen
Willen nicht durchsetzen kann . . Bei einer ideolo¬
gisch so wenig geklärten Bewegung , wie sie die

,,Landständischc Junginannschaft " heute darstcllt ,
ist der Weg zur Gewaltanwendung niemals weit .
E « bleibt also dabei : der Geist der land¬

ständischen Bewegung i ft j a f c i st i s ch.

Wenn Herr Jng . Künzel zum Schluß seiner
Entgegnung pathcmsch verkündet , daß „ das
deutsche Ständewesen aus deutschem Geist ge¬
boren werden wird " , dann gemahnt er uns un¬
willkürlich an seinen weit großmäuligeren Halb¬
kollegen , von dem man auch sagt : Adolf der
Trommler .

Neues Handelsabkommen -
Die Regierung hat der Nationalversamu ! .

liiiig das provisorische Handelsabkommen mit

Griechenland , vereinbart am 30 . Juli 1932 in

Achen , vorgclcgt . Dieses Abkommen soll den

vertragsloscn Zustand verhindern , der eintrcten

mußte , da das bisherige Handelsabkommen zum
11 . August l . I . gekündigt wurde und die Ver¬

handlungen über dessen Revision bis jetzt noch
nicht zu Ende geführt wurden . Deshalb wurde

auch oaS provisorische Handelsabkommen durch
die RegierungSkundmachung Nr . 135 , S . d. G.
u. B. , mit dem 12 . August l . I . vorläufig in

Kraft gesetzt . Das dem Parlamente borge legte
Abkommen hält die Meistbegünstigungsklauscl
aufrecht und verspricht beiderseitige loyale Be¬

handlung der Waren des anderen Staates bei
dem Bcwilligungsvcrfahren . Die Bezahlung der
Waren ist durch ein Sonder - Clearingabkommen
geregelt worden .

Gajda darf in Kolin nicht sprechen . An

Samstag abend sollte in Kolin eine Faschisten¬
versammlung stattsinden , in der Gajda als
Redner auftreten sollte . Die Abhaltung der Ber -

samnilung wurde jedoch von der Arbeiterschaft ,
die erklärt hatte , Gajda dürfe in Kolin nicht
sprechen, verhindert . Im Hofe deS Bolkshauscs
in Kolin sand eine Gcgenkundgcbung statt , wobei

Abgeordneter Gen . K o u d c l k a sprach .

gesamte Wirtschaft eine fühlbare (£rlci <f) tcruti . ,
und e « würde dadurch eine weitere Möglichkeit
der Schaffung besserer wirtschaftlicher Verhält¬
nisse gegeben sein .

London , 1«. August . ( Tsch . P. - B- l Di¬

optimistischesten Vorhersagen sind bei weitem

Übertrossen worden durch den amtlichen Bericht
des britischen Schatzamtes , daß zum 81 . Juli
1 . 850 Millionen Psund Sterling seitens der

Inhaber der Kriegsanleihe zur Konversion der
Titres von 5 Prozent auf 3. 5 Prozent angemcldct
wurden . Zur Auszahlung wurden nur 2. 3 Pro¬

zent der Titres angemeldet . Ter amtliche Bericht

enthält nicht die verspätet einaelaufenen Annict -

düngen ans dein AuSlande , die noch in großer
Zahl rinlangen werden . AuS dem Bericht des

Schatzamtes geht hervor , daß 90 Prozent der

Kriegsanleihe bereits im Lause deS ersten Monat¬

konvertiert wurden .
AlS dieser unerwartete Ersolg dem Schatz

kanzlcr Neville Chamberlain , der bei der Reichs -
konserenz in Ottawa weilt , mitgeteilt wurde , er -
ksarte er : „ Das Ergebnis übertrisst alle Erwar¬

tungen . DaS Vertrauen in daS Vaterland und

der praktische Sinn unseres Volkes hat sich da¬

durch mehr als berechtigt erwiesen . Ein derart ! '

ger Ersolg ist imstande , die ganze Welt anzu -
spornen ".

wegen Herabsetzung de « Zins .
I. Diese Verhandlungen sind“ ' '

. . . ogeschlos -

Jett worden . Die meisten Besitzer der öprozent gen
Papiere haben einer Herabsetzung deü Zinsfußes
aus 3. 5 Prozent zugestimmt. Da der Gesamt¬
betrag der konvertierten Anleihe 1 . 85 Millsarden
Psund , daS sind rund 250 Milliarden iiii beträgt ,
machen diese 1. 5 Prozent rund 8 . 75 Milliarden
A « auS . Dies « Summ « wird nun England Jahr
für Jahr ersparen . Dir Bedeutung der englischen
Maßnahme liegt aber nicht nur in einer Ent¬

lastung deS Budgets , sondern darin , daß dadurch
eine allgemeine Herabsetzung d « S Zinsfüße » ein¬

geleitet wird . Di « europäisch « Wirtschaft leidet

seit dem Kriegsende unter der Höhe des Zins -
fuße », einen großen Teil der geschaffenen Werte

frißt da « Finanzkapital in Form von Zinsen . Die

at davon ist , daß die Industrie konkurrenz -
hig wird , weil sie mit hohen Zinsen belastet

ist , die Produktion wird gedrosselt , die Arbeits¬

losigkeit steigt . Wenn die Industrie von diesem
hohen Zinsfuß befreit wirkt , Ware daS sür die

England erspart S. 75 Milliarden Kc jährlich
durch Herabsetzung des Zinssuhes der Staatsanleihe .

Während man bei uns schon jahrelang von
der Notwendigkeit der Herabfehung des Zins¬
fußes redet, hat sich England zu einer Tat ent¬

schlossen , di « allergrößte Beachtung finden muß .
Das englische Schatzamt hat mit den Gläubigern
der Staatsanleihe wegen

Ä — * nk - *

fuße » unterhandelt . Diese Verhandln ««
init einem unerwartet großem Ersolg « av §

Ausnahmegericht gegen
Kommunisten .

Königsberg , 16 . August . DaS Schnellgericht
urteilte 11 Kommunisten ab , die am 22 . Juli
bei einem Zusammenstoß gegen 20 national¬

sozialistische Wahlzettelverteiler mit Pflaster ,
steinen und Latten vorgegangen waren und einen

Nationalsozialisten verletzt hatten . Das Gericht
verurteilte den Rädelsführer wegen schweren
Landfricdensbruches und schtvercr Körpcrver .
letziing zu einem Jahre , drei Monaten

Zuchthaus , einen Angeklagten wegen

schwerem Landcfricdensbruchcs zu einem Jahr
Zuchthaus , weitere acht zu Gefängnisstrafen
und ein Angeklagter wurde sreigesproihen .

Ole Ohlaucr Zusammenstöße

vor Gericht .

Brieg ( Schlesien ) , 15 . August . ( Tsch. P. - B. )
Vor dem Brieger Sondergericht be .

gann heute früh die Verhandlung wegen der

Ohlauer Zusammenstöße zwischen Reichs¬
bannerleuten beziehungsweise Anhängern
der Eisernen Front und National -

soziälistcn vom 9. Juli , bei denen zwei
Nationalsozialisten gelötet und 30 Personen ver¬

letzt worden waren . Auf der Anklagebank sitzen
» 5 Personen . Auf Grund der Verordnung über

die Sondergcrichte kommt die Angelegenheit , die

ursprünglich vor der Großen Strafkammer durch -
gcfuhrt werden sollte , vor dem Sondergerlchts -
yof zur Verhandlung. Gleich nach Eröffnung
legte Rechtsanwalt Dr . Foerer aus Breslau

gegen die Zuständigkeit des Gerichtes Protest ein .

Es sei einzig dastehend in der deutschen Justiz¬
geschichte , daß die Angeklagten ayf Grund einer

Verordnung abgeurteilt werden sollten , die bei

Begehung ver Straftaten noch nicht bestanden
hat . Dr . Braun , der Miwerteidiger aus Magde¬

burg , schloß sich diesem Protest an . Landgerichts¬
direktor Dr . Herzog als Vorsitzender erklärte , daß
die Zuständigkeit des Gerichtes nachgeprüft wer¬

den würde .

Generalstreik in Granada .

Granada , 16 . August . AuS Unzufriedenbeit
über die Haltung des Negierungskommissärs , den

die Negierung aus Madrid gesandt hatte , um di «

im Anschluß an den letzten Aufftand verübten

Gewalttätigkeiten zu unterdrücken , hat der Allge -
meine Gewerkschaftsbund in Granada einen

Generalstreik proklamiert .

Ans der Arhetter - Iurn - und

Sportbewegung .
Der erweiterte Bundesvorstand mit den Kreis -

lcitern hielt am Sonntag ein « wichtig « Beratung
ab und nahm zu allen sporlpolitischen und spart »

organisatorischen Fragen Stellung . Insbesondere
wurden der Jugendfrage und dem Organisations¬
ausbau in scharfem disziplinären Sinn « große Dc -

achtnng geschenkt .
Zn dem Kongreß der Sozialistische » Arbeiter

sportinternalionale wurde Genoss « Heinrich Müller

entsendet . Auch zu den internationalen Organist ,
tionssragcn wurde unsere Stellung fcstgelegt .

Atus - Leichtathleten bei den reichsdeutschen
Bundesmeisterschasten .

Heber UOO erstklassig « Wettkämpfer traten bet

den Bundesineisterschaften in Dresden an . Der

ATUS . hatte elf Wettkämpfer entsandt , die bei der

hochklaisigen Auslese der Reichsdeutschen einen

schweren Stand halten . Trotzdem konnte sich Genosse
Kern mit einem Hochsprung von 1. 79 Meter an
dir Spitze dieser Sportdisziplin stellen . Unsere
Läufer und Springer sowie die Staffeln haben im

Berhältns zu dem hohen Stand der reichsdeuIschen
Leichtathletik immerhin Bemerkenswertes geleistet .
Beim Einmarsch der Wettkämpfer wurden die

ATUS . - Lcute besonders begrüßt .

Kreismeisterschaft im 5. Kreis , 3 : 1 für
Weiskirchlih .

Weiskirchlitz hat sich In einem scharfen Kamps

gegen Krochwitz wiederum die Kreismeisterschaft
crstritten . Das Spiel war etwas zu hart . Warum
wurde das Spiel nicht in einem neutralen Bezirk

auSgelragen ? Es wäre dem Spiele nur förderlich
gewesen . Zirka 1000 Zuschauer .

Am 9. Septeniber Endspiel um die Bundes¬

meisterschaft im Aussiger Stadion .

Leichtathletischer Länderkampf
Ungarn —Tschechoslowakei .

Am 21. August starten in Preßburg ca. 23 der

besten Sportler der mährischen Kreist gegen 20 der

besten Arbeitersportler Ungarns . Diesem Treffe »
wird großes Interesse entgegengebracht . Die unga¬
rischen Leichtathleten sind in bester Form . Reben

den Kämpfen wird ein Festabend sowie ein Fußball -

Länderspiel Oesterreich —Tschechoslowakei - ATUS. so¬
wie «in Handballspiel Turnerinnen Preßburg gegen
Wien durchgeführt .

Am 28. August Faustballmeisterschaften Nord -

mähren . 20 Faustballmannschaften werden antreten .

Die Schlußgegner sind Paulowitz —Honsdorf .
Meisterschaftsspiele Mähren gegen Schlesien werden

auSgelragen .
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demokrotic , Genosse Senator D u n d r , Hot sich in

Begleitung des Sekretors des ParlamcntsklubS
Dr S v 8 r n k, noch Karpathorußlaud begeben ,
um die Verhältnisse an Ort und Stelle zu
studieren .

Drei Tote der Berge . An der Kämpen ,
w a n d bei R o s c n h e i m in Bayern stürzten Im
Laufe des Sonntag nicht weniger als drei Per¬
sonen ab . Der erste Absturz ereignete sich vor -

niittags neun Uhr an der Südwand . Die Leiche
dieses Touristen konnte noch nicht gesunden wer¬
den . Kurz darauf verlor der 18jährige Hilfsarbei¬
ter Andreas Renner das Gleichgewicht am
Staffelstein und verunglückte ebenfalls tödlich .
Das dritte Opfer forderte die Nordwand des

Ostgipfels . Dort stürzte der 17 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Siegfried L e m p aus München ab
und blieb schwer verletzt liegen .

Etwa » für Abrllster in Genf. Wie ita¬

lienische Zeitungen zu berichten wissen , haben

zwei junge italienische Ingenieure aus Neapel ,
Tc Luce und Gucrra , beide gewesene Artillerie¬

offiziere vor technischen Autoritäten im Arsenale
Ansoldo einen von ihnen erfundenen Apparat
vorgeführt , der , an die Ocffnung einer Kanone

ausmontiert , es ermöglicht , daß Feuer , Rauch
und zum großen Teil der Lärm des schießenden
Geschützes verhindert wird . Die Versuche wer¬

den mit 75 - und 65 DUllimeter - Kfeinkaliber -
kanonen durchgesührt .

Ultrakurz . Der italienische Erfinder Morconi

Hot mit einer 57 Zentimeter - Kurzwelle eine

deutliche drahtlose Verbindung über 360 Kilo ,

meter ( zwischen Cap Figari m Sardinien und

Rocca di Papa im Albaner Gebirge ) hergestellt .
Die Welle wurde durch einen im gewöhnlichen
Kurzwellenbetricb üblichen Rückstrahler gerichtet

T agesneuigkeifen

( Ein Parteiveteran .

HugzcugunglOffi bei lobosltz .
Vier Tote , ein Schwerverletzter .

3er0lnanft Sidßtenr « ter — em
criats » , ger .

In voller geistiger und körperlicher Frische
feiert heute Ferdinand L i ch t e n c ck c r , Haida ,
seinen a ch t z i g st c n Geburtstag .

Schon seit seiner srühcsten Jugend steht
Lichtenecker in der sozialdemokratischen Bewegung .
Als er in die Haidacr Gegend kam , fristete er
sein Leben als Glasmaler . Er gehört zu den
Gründern des Fachverbandcs der Glasarbeiter
mir dcm Sitze in Steinschönou . Durch drei Jahre
war er dessen Obmann . Seine Betätigung brachte
ihm den Groll der Glasraffineure . Er konnte
keine Arbeit mehr erhalten und begann die Licht -
nianschcttencrzeugung , von der er sich nach heute
ernährt . Einigen Kindern ist er ein Ircusorgeiider
Vater .

Der Ausbau unserer gesamten Bewegung im

Haida - Stcinschönaucr Gebiet ist mit ein Werk des

tapferen alten Lichtenecker . Er weiß am besten ,
welchen Fortschritt die Arbeiterklasse in den letz¬
ten Jahrzehnten gemacht hat .

Die gesamte Partei entbietet dem Genossen
Lichtenecker zu seinem achtzigsten Geburtstag die

herzlichsten Glückwünsche , Möge dieser wackere
Soldat der Arbeiterklasse noch recht lange rüstig
unter uns weilen !

Lohnender „ Patriotismus
0

.

Ein Nazistrolch fälscht Unfallsmarken .
Am Samstag - Abend wurde in Wien der

53jährige deutsche Staatsangehörige Michael
Ka rl v e r ha s tc t. Karl hatte in Oesterreich
in einer Druckerei reichsdeutsche staatliche Uniall -

verstchcrungsmarken im Werte von einer

Million Mark fälschen lassen . In der

Wohnung des Fälschers wurde eine ungeheure
Zahl von Mitgliedskarten der Natio¬

nalsozialistischen Partei gesunden . Er

hatte in Wien angegeben , daß er als Mitglied
der Nationalsozialistischen Partei Deutschlands be¬

auftragt sei , seine Parteigenossen gegen Unsälle
im politischen Kampf zu versichern und daß er

dazu die Marken benötige . Wie der Wiener Polizei
gemeldet wird , wurden zwei Komplizen des

nationalsozialistischen Morkcnsölschers , der 27 -

jährige Kaufmann Max Thurner und der Kauf¬

mann Otto Wiener in Augsburg ebenfalls ver¬

haftet . Durch die Fälschungen des Nationallozla -
listen wurde dcm Deutschen Reich ein Schaden

von etwa 1 Million Mark zügefügt .

0er . Vers des Sdirediens “
wird bezwungen .

Eine deutsch - amerikanische Himalaya - Expedition
in 7999 Meter Höhe .

Ter von Ingenieur Merkel geleiteten
deutsch - amerikanischen Himalaya - Expedi¬
tion gelang cs , trotz zahlreicher Erkrankungen ,
den schwer umkänipjen Grat zum Nanga -
P a r b a t in 7000 Meter Höhe zu erreichen und

dort das Lager VII als letztes zu errichten .
Bon diesem Grat aus fuhrt ein direkter

Weg zu dem 8300 Meter hohen Gipfel des

„ BergcS des Schreckens " . Vom Grat

aus sieht man eine 5000 Dieter hohe Wand ,
wohl die gewaltigste Wand der Erde ,

die senkrecht von Nanga - Pardat absällt . — Lei¬

der versagen die Träger in den nunmehr erreich¬
ten Höhen vollständig . Oberhalb des Lagers
VI sind sie infolge Bergkrankheit über¬

haupt nicht mehr ; n verwenden . Ter Vortrupp
der Expedition ist deshalb voin Proviant¬
nachschub a b g c s ch n i t t c n. Trotzdem berei¬

ten sich alle noch nicht erkrailkten Mitglieder zum
letzten A n st i e g aus den Gipfel vor .

Hungersnot in Karpathorutzland .
„Beöernik Prüva lidu " berichtet , daß die

Verhältnisse in Karpathorußland in letzter Zeit
sich sehr zum Argen gewandt haben . Tie Ernte

ist schlecht , in Gemeinden unweit von U/chorod

essen die Einwohner bereits die eiserne Reserve
ihrer Wintcrnahrung , die Kartoffeln , aus , Brot

gibt cs seins , einzelne Familien haben schon sechs

Wochen lang kein Brot gesehen . Sehr arg ist cs

auch im Bezirk TaLov . Die Gemeindevorsteher
dieses Bezirkes haben dcm Ernährungsmini -
sterinm nnd dem Getrcidesyndikat Telegramme
geschickt, in denen auf die wachsende Not hinge -
wicsen wird . In den Telegrammen wird gesagt ,
daß rumänische Spekulanten die Preise des

Kukuruz , der die Hauptnahrung der Bevölkerung
bildet , in die Höhe getrieben und mit diesem Nah -
runasmittel einen unerhörten Wucher betreiben .
— Der Zentralsekretär der tschechischen Sozial -

P r a a, 14 . August . ( Tsch. P. - B. ) Das Flug ,
zeug der Masarhkslugliga „ The Havilland DU
89 " unternahm heute nachmittags im Rahmen
eines Fliegertages unter Leitung des Piloten
Franz Ktrunc emen Vergnügungsslug . Ueber der
Gemeinde Podsedice unweit Lobositz geriet der

Apparat , als er sich in ziemlicher Erdnähe befand ,
in einen Lustwirbel . Dem Pilot gelang eS nicht ,
den Apparat wieder auszubalancieren , so daß
dieser zur Erde stürzte . Die vier Insassen wurden

sofort getötet und der Pilot sehr schwer verletzt .
Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht ist zur
Zeit noch nicht zu erlangen . Bereits vormittags
hatte ein Flugzeug «ine Havarie auszuweise »,
wobei jedoch niemand zu Schaden kam .

Kind ertrunken . In Kopeivnice ( Mährisch -
Ostrau ) , in der Nähe der Baracken , die zu
Wohnzwecken verwendet werden , befindet sich ein

kleiner , zirka 35 Zentimeter tiefer Sumpf , der

durch keinen Zaun geschützt ist. Der zweijährige
Sohn dei Arbeiters Galia entfernte sich aus der

elterlichen Wohnung und spielte in der Nähe des

Sumpfes . Erst nach einer Weile bemerkte die

Mutter deS Kindes seine Abwesenheit und fand
nur noch am Rande des Sumpfes das Hemdchen
des Kindes vor , von dem Knaben war keine

Spur mehr vorhanden .
Die Geliebte erdrosielt . Gestern früh teilten

Eisenbahner der Gendarmericstation in Rohader
bei Hodonin mit , daß aus der Strecke unweit

Rohatec die Leiche eines unbekannten Mädchens
liege . Die Gendarmen begaben sich sofort an die

bezeichnete Stell « und sanden die Leiche tatsäch¬
lich vor . Die rechte Hand war obgetrennt . In
der Toten wurde die 23jährige Häuslerstochter
Angelika Jakoöova aus Rohatec konstatiert . Bei

näherer Untersuchung der Leiche wurde festge -
stellt , daß eS sich nicht um Selbstmord oder
einen unglücklichen Zufall handle , sondern daß
die Jakosovä ermordet und aus die Strecke ge¬
bracht wurde . Der Mitternachtszug , der die

Stelle passierte , schnitt der Leiche bloß die Hand
ab . In kurzer Zeit gelang eS der Gendarmerie ,
den Mörder zu fasten. Es ist dies ein 17jähriger
Lehrling , der mit der JakoSov » seit zwei Jah¬
ren Bekanntschaft hatte . Die Tote war im achten
Monate der Schwangerschaft . An jenem Abend

Ivar sie auf einer Tanzunterhaltung , die sie
gegen 11 Uhr nachts verließ . Auf der Straße be¬

gegnete sie ihrem Geliebten , der sie aufforderte ,
mit ihm einen Spaziergang zu unternehmen . Er

führte sie zur Eisenbahnstreckc , Ivo sie eine Weile

saßen. Dann warf er sich aus das Mädchen , be¬

gann es zu drosseln und tötete cs schließlich mi !

einigen Steinschlägen ans den Kopf . Tann warf
er die Leiche auf di « Schienen . Der Täter har
seine Tat eingestanden und wurde dem Kreis¬

gerichte in Uherska Hrädiktö eingcliesert .

Autounglück in der Slowakei . Auf einem

Eisenbahnübergang der Strecke T u r n a nad

Bodvou — Ka schau wollte der Chauffeur
Ondrej Müller aus Buzita , der einen Straßen¬
autobus lenkt «, noch vor dem fahrenden Zuge die

Geleise überqueren . Obwohl der Lokomotivführer
dieses Zuges Pfeisensignal « gab und sich nrit allen '

Mitteln bemühte , den Zug zum Halten zu brin¬

gen , wurde der rückwärtig « Teil des Autobusses
von der Lokomotive erfaßt , wobei der Autobus in

einen Graben stürzte . Sieben Insassen
deS Autobusses wurden leicht ver - -

l c tz t. Sie wurden an der UnfaMell « ärztlich
behandelt und mit dem Zuge in das staatliche
Krankenhaus nach Kaschau gebracht . Drei von

ihnen wurden in Krankenhausbehaudlnng be¬

lassen, di « übrigen entlasten heimgeschickt ,

Windbruchschäden bei Karlsbad . Dienstag
um halb 3 Uhr fegte ein Wirbelsturm unweit

von Tippelsgrün bei Karlsbad durch den Wald

und brach fast zwei Hektar Fichtenbestand dcs

Strandbadbesitzers Moser nieder . Es handelt sich
durchwegs um einen vicljährigen Fichtenbestand .
Der Schaden ist sehr groß . Personen und Woh¬
nungen sind nicht zu Schaden gekommen .

Pircard steigt später . Aus Bern wird ge¬
meldet : Der für den 17 . August angcsctztc Start

Prof . Piccards zum zweiten Flug in die Strato¬

sphäre mußte infolge ungünstiger Witterungs -
vcrhältniste verschoben werden .

Ausoraserei überall . In Toulon geriet
Montag ein vollbesetzter Autobus zwischen zwei
Straßenbahnwagen . Der Zusammenstoß hatte

verheerende Folgeit . Nicht weniger als 40 P e r -

s o n e n wurden mehr oder weniger schwer
verletzt , zwölf mußten schleunigst ins

Krankenhaus geschafft werden .

» ooositz , 14 . August . ( Tsch. P. - B. ) Zu de».

Flugzeugkatastrophc des Flugzeuges der Malaryk -
Flugliga erfahren wir noch von privater Seite :
Die bei dem Flugzeugunglück ums Leben gekom¬
menen Personen sind : Ein « Geburtshelferin
namens Rlchterava aus Libochowitz , der Eisen¬
bahner Hartmann auü Podsedih , der Sattler¬

meister Bysokx aus Tlebenitz und der Kaufmann
Burger ebenfalls aus Tbebenih . Ueber di « Bcr -

letzungen des Piloten Ktrnuc erfahren wir , dich
er sich eine Hand brach und außerdem noch einige
andere schwere Verletzungen erlitt . Das Unglück
ereignete sich kurz nach dem Start ca . zwei Kilo¬
meter vom Flugplatz entfernt .

Die Lausitzer - Hütte der Warnsdorfer Natur¬

freunde » die sich in Nieder - Lichten Walde

an der Lausche befindet , wird am 20 . August er¬

öffnet werden . Die Eröffnungsfeier wird sich

auch auf den 21 . August erstrecken . Das neue Kul -

turwcrk unserer Naturfreunde verdient die leb¬

hafteste Unterstützung der Oeffcntlichkeit . Alle

Genossen , denen die Reise nach Niedcr - Lichten »
walde möglich ist , sind zur Teilnahme an der

Eröffnungsfeier «ungeladen .
Große Diebstähle in der Tabakfabrik Neu -

titschein . Die Ostrauer Polizei enthüllte große
Diebereien von Tobokfabrikaten , die in der letzten
Zeit in der Tabaksabrik in Neutitschein vor¬

kamen . Durch die Nachforschungen kam man

darauf , daß der 36jährige Maschiuenheizcr Josef
Sladkovsky aus Schönau bei Neutitschein die

Diebstähle ausführtv . Sladkovsky verkaufte die

gestohlenen Fabrikate weit unter dem Preis dcm

Gastwirt LaStuvka in Mähr . - Ostrau . Der Täter

hat eingestanden , daß er dir Diebstähle seit dem

Akai durchführtc , und dies während der Mit¬

tagspause , wo er mit Nachschlüsseln die Lager¬
räume aufspcrrte . Tas gestohlene Gut schleppte
er dann in der Nacht in seine Wohnung in

Schönau . Die Geliebte Tladkovskys brachte dann

die Tabakfabrikat « zu dem genannten Gastwirt
noch Mähr . - Ostrau . Sladkovsky hat im ganzen
ca . 30 . 000 bis 35 . 000 Stück verschiedener Ziga -
rettensortcn , zum größte » Teil teuerere Sorten ,
gestohlen und dafür 10 . 000 U erhalten , wovon

er seiner früheren Frau Alimente zahlte . Die

Untersuchung wird fortgesetzt , da man annimmt ,
daß in diese Affäre noch mehrere Personen ver¬
wickelt sind .

Wer war in Douaumont ? Eine der stärkst -

umkämpften Festungen im Weltkrieg war das

fmnzösijchc Wert Douaumont bei Verdun . Tau¬

sende Soldaten sind bei der Verteidigung der

Festung gefallen und an Ort nnd Stelle begraben
Ivorden . Bor wenigen Tagen wurde nun dort zu
Ehren der Gefallenen ein Denkmal enthüllt . Da -

bei kolportierten die alten Soldaten , die bei

Douaumont gekämpft haben , folgendes Witzwort :
Als wir bei Douaumont waren , waren dort

weniger Generale . Und kein einziger Bischof !

Prinzenmord in Paris . Die Polizei hat

heute vormittags In einem kleinen Hotel einen

alten Mann mit durchschnittener Kehle in einer

Blutlache liegend aufgesunden . In einer Rock¬

tasche der Leiche wurde eine Identitätskarte ge¬
funden , die folgende Angaben enthält : Prinz
Edgar von Bourbon , Sohn der Alice von

Bourbon , geboren am 19 . November 1870 in
R o s e n st e i n, Privatier , Ausländer . Kurz
darauf meldete sich bei der Polizei im Palais
Royal eine Frau , die sich beschuldigte den

Prinzen , der ihr nach dcm Leben getrachtet und

sie mit einem Rasiermesser am Fuße habe ver¬

letzen wollen , in Notwehr getötet zu Haven . . ES
handelt sich bei der Frau um die im Jahre 1852
in Spanien geborene Anna Scandcliara .
Die Polizei hat die Untersuchung über diesen ge¬
heimnisvollen Mord ausgenommen und bis zur
Stunde die genaue Identität dcs Ermordeten
und den Hergang der Tat nicht genau fcststellen
können .

Unglücksfchiff geborgen . Montag abends ist
der Schlepper „ S i m s o n " mit deni Wrack dcs
Segelschulschiffes „ Niob e " im Kieler Hafen an¬
gekommen . Das Wrack wurde in der Heikendor¬
fer Bucht bei Kiel in etwa vierzehn Meter
Wassertiefe auf Grund gesetzt und soll nach dem
Eintreffen weiterer Hebeschiffe aus Hamburg , die
heute hier erwartet werden , gehoben und instand
gesetzt werde » . Auf Ersuchen des Chefs des
Stabes der Marineleitung wurde ein Polizeiboot
für die Absperrung der Bergcstelle eingesetzt .

Posldampler mit 22 Mann
gesunken .

r . P ® t i s, 16 . August . Wie ,Lutransigeant "
meldet , ist ein Aviso der Compagnie general «
d' Aero- Postale , der den PosÜüenst zwischen
Südamerika und Afrika vermittelte , mit üt !
Mann Besatzung in Sturm geraten und gesun-
kcn . Der Dampfer war von Natal au » mit d«" i
Ziel « Dakar in Afrika in See gegangen .

Drei Häuser durch Blitzschlag vernichtet .
Karlsbad , 16 . August . Montag nachmittags

ging gegen 16 Uhr über der BerAtadt Platten
ein schweres Gewitter nieder , wobei durch einen

Blitzschlag das Haus des Landwirtes Anton

Faßmann Feuer fing. Durch Funkenflug geri ».
ten auch zwei andere Anwesen in Brand . Alle
drei Häuser wurden eingeäschert . Der Sachscha¬
den ist sehr groß. Die Gebäude waren unver¬

sichert .

Verschlechterung der Handrl -aogestrlltrngrsetzes ?
Zu der in den letzten Tagen unter ■vorstehendem
Titel erschienenen ZeitungSverlautbarung teilt uns

der Allgemeine Angest « llten - Derbond
Reichenberg folgender mit : In dieser Mit¬

teilung handelt « S sich offenkundig um ein « ganz
mangelhaft « llcbevsehung aus dem Tschechischen. Mit

dem „HandclSangcstelltengesetz ' ist das noch aus dem

früheren Oesterreich stammende Gesetz vom 16. Jän¬

ner 1919 , RGBl . 90, über den Dienstvertrag der

Handlungsgehilfen und anderer Dienstnehmer in

ähnlicher Stellung ( kurz genannt HandlungS -
gehi I fengcs « tz ) gemeint . Dieses Gesetz ist mit

Rücksicht auf die seit seiner Entstehung zu v<rze ' ch.
nenden wirtschaftlichen , politischen und sonstigen
Aendarungen durch die Entwicklung in großen
Teilen überhalt und bedarf deshalb der Anpassung
an die nunmehrigen Bedürfnisse . Dazu kommt noch,

daß es nur für di « früher österreichischen Teile der

Tschechoslowakei gilt , so daß innerhalb des Staats¬

gebietes das Angestelltenrecht derzeit nach verschie¬
denen , von einander wesentlich abweichenden Rechts¬

vorschriften geregelt erscheint . Ans diesen Gründen

bestreben sich die Angestelltcnverbändc feit Jahren ,
eine entsprechend « Neuregelung des Angestellten¬
rechtes herbeizuführen . Diesem Zweck « dienen die
dem Parlament schon vor langer Zeit unterbreiteten

Anträge ( u. a. Anträge der Abg . M a e o u n und

Klein ) , d! « nebst einem Referentenantrag des

Justizministeriums in einem aus den Vertretern

sämtlicher Angestellten - sowie Arbeitgeberverbände
zusammengesetzten Ausschuss « durchberaten wurden .

Diese Beratungen sind kürzlich zu einem vorläufigen
Abschluß gelangt , wobei in einigen Punkten kein «

endgültige Ueberelnstimmung «rzielt werden könnt «.

Die BcratungScrgebnisse werden nun dem weiter ««

Verfahren zugcführt . Ganz unrichtig und irre¬

führend ist die Behauptung des vorerwähnten Zei¬
tungsberichtes , daß der diesen Beratungen zugrunde¬
liegende Gesetzentwurf neben einigen Verbesserungen
sehr viele Verschlechterungen aufweise , daß das neue

Gesetz viel schlechter wäre als das bisherige sowie
daß d«r BeratungSouSschuß eine wesentliche Ein -

schrötckung deS Umfanges der Geltung des Pensiont -
versicherungSgesetzcS gegenüber dem heutigen Zu-
staitde genehmigt habe . Mit der PensionSvcrsicherung
hat sich dieser Ausschuß überhaupt nicht beschäftigt ,
sondern nur mit dem Entwürfe zu einem Ange -
stellt engesetz ; für die PensionSverstcherung der

Privatangestelltcn gilt selbstverständlich nach wie
vor unverändert das PcnsionSversichirungsgesetz vM
2t . Feber 1929 , Tlg . 26, dessen Pcrsonenkrei « darin
( 88 1 —3 ) fcgelcgt ist . Die srcigewerkschaftlichen Atz-
gestelltenvertrcter verlangen u. a. , daß das neuzu¬
schaffende Angcstclliengcsetz für alle nach dem jetzigen
PenstonsversicherungSgesetz vcrsicherungSpslichtigen
Dienstnehmer gilt , was eine Verbesserung , aber
kein « Verschlechterung deS derzeitigen Zustande «
sein wird . Ebenso erstrecken sich die sonstigen An¬
träge der freigcwcrkschaftlichen Vertreter auf eine
Reihe von Verbesserungen derzeitiger Vorschriften .
Ferner ist cs unrichtig , daß «S zweifelhaft sei, ob
sich daS neu zu schaffend « Angestelltengesetz aus die

Angestellten des mechanisierten Handels wie Vota
Usio. beziehen soll. Daß man durch derartige den
Tatsachen nicht entsprechende ZeitungSverlautbarun -
gen , deren Sinn überdies noch durch offenkundig«
UcbersehungSmängcl ganz unklar wird , der Oefftnl -
lichkeit unrichtige Darstellungen gibt , muß wegen
der dadurch hervorgerusenen Verwirrung auf das
entschiedenste verurteilt werden .

Vom Rtmdhmh
Empfehlenswertes auf den Programmen .

Mittwoch :

Prag . 11 : Schallplatte «, 14 . 39 : Konzert , 18. 25:
Deutsche Sendung : Dr . Püschrl : Verhütung
von Unfällen beim Schwimmen und Baden . Ar -

beitersendung : Josef Hofbauer : Soziale
Frauenromane . 19 : Hanakische Lieder , 19 . 25 : Kon¬
zert , 29 . 89 : Grieg - Abend. — Brünn . 18 : Jugeud-
funkk, 1825 : Deutsche Sendung : Arbei¬
terfunk : Dr . W. Brügel : Neu « Bücher für den

Arbeiterlefek . — Breslau . 16 . 39 : Vollslümliche
Lieder . — Mühlacker . 19 . 15 : Heiteres aus Oester¬
reich . — München . 29 : Eosi fan tutti , Oper von

Mozart . — Wien . 16 . 55 : Konzertstunde , 19. 40 : Or¬

chesterkonzert , 22 . 19 : Tanzmusik .
Donnerstag .

Prag : 11 . 99 Schallplatten , 13 . 49 Schallplatte »,
18 . 25 DeutscheSendung ! Landwirtschaft , 19. 00

Konzert , 29 . 00 Klavierkonzert , 22 . 00 Orgelkonzert. —
Brün « : 18 . 00 Frauenfunk 18 . 25 Deutsche Sen¬

dung : GoliaS : Wissen , Bildung und Erziehung.
20 . 30 Bläserquintett . — Berlin : 17 . 90 Saxophon-
mustk, 21 . 10 Richard Wagner in Paris . — Breslau :
19 . 00 Loewe - Balladen . — Hamburg : 20 . 00 Leichte
Musik . — Königsberg : 16 . 09 Unterhaltungskonzcy
Leipzig : 19 . 30 Luftige Lieder zur Laut «, 21 . 20 Händel-
Konzert .
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Gefangene des Feuers .
tfin Setlintr SOanfftnr al * f » ids « nv » u » a « » ßofaiver SranlfMfttr .

Vuromanlc tn alter und neuer 3 ( it .

Staatsanwalt für § 51 !

internationaler Wettbewerb der

rourlsfenttiigzeuge .
Aus Berlin wird uns geschrieben : Im iirter -

nationalen Wettbewerb der Touristeuslugzeuge
fanden bereits die Prüfungen hinsichtlich' der

Ausrüstung und der Leistungsfähigkeit der Flug -
zeugc statt . Bei dieser Prüfung erhielten die

meisten Punkt « die polnischen Flugzeuge , und

zwar die RWD- Apparate 86 und die PZL -
Apparate 84 Punkte . An dritter Stelle sind die

italienischen Brcdamaschincn mit 83 Punkten .
Den vierten Platz gewinnen die tschechoslowa¬
kischen Flugzeuge Praga BH —111 . Diese erhielten
80 Punkte . . Es folgten dann die deutschen und

ds« französischen Maschinen .
Bei diesen Prüfungen kam es zu zwei Un -

föllcn. Der tschechisch « Major Marcö stellte das

Flugzeug auf den Kopf , wobei ein Flügel und

der Propeller beschädigt wurden . Der schaden
wurde bald behoben und Major Marcö nimmt

wieder an den weiteren Konkurrenzen teil . In
einer schlimmeren Situation befand sich der Sieger
der beiden vorangehenden Wettbewerber , Morzik ,
der bei der Landung vollkommen das Unter¬

gestell verlor .

Krematorium in Fischern . In der Frc ' tag
abends abgehaltencn Gcmeindevertretungssitzung
der Stadt Fischern bei Karlsbad wurde u. a .

beschloffen , vom Prager Krcmatorium - Verein

eine Anleihe im Betrage von 2. 6 Millionen Kö

auszunehmen. 1. 6 Millionen sollen davon zur
Errichtung einer LeichenverbrennnngShalle >n

Fischern und eine Million für eine entsprechende
Leichenhalle verwendet werden .

Die Arbeitslosigkeit im Obererzgebirge hat ,
wie uns aus Preßnitz berichtet wird , Ini Juli
keinerlei günstige Verschiebung ge- ntigt . Nach
der amtlichen Statistik beträgt der Stand der

Arbeitslosen im Premnitzer Bezirk immer noch
8119 Personen und die Zahl der Kurzarbeiter
187. Bon den Arbeitslosen entfallen ckuf die

Ctadt Wcipcrl 1249 , ans Schmicdebcrg 681 .

Tod eines FinanzmanneS . Dienstag vor¬

mittags unr 11 Uhr wurde Fürst Stanislaus

Luboinirski , der erst gestern zum Knrgcbrauche
m Karlsbad eingctrusscn war und im Hause
,Rndolsshos " Wohnung gcnominen hatte , in

skincm Zimmer vom Herzschlag getroffen und

ist, ehe noch ein Arzt herbeigecilt war , gestorben .
— Fürst Stanislaus Luboinirski , der 59 Jahre
alt war , spielte in der polnischen Finanz - und

Jndustricwclt eine hervorragende Rolle .

Alfons wird beschäftigt . In Mödling
bei Wien wurde Montag um 3 Uhr früh die

rumänischc Prinzessin I l e a n a , die

Gattin An ton Habsburgs , von einem

Knaben entbunden . Zur Geburt haben sich die

rumänische Königinmütter Maria und di «

jugoslawische Königin Maria cin -

ocsuilden . Der jüngste Habsburger trägt den

Rainen 2 tepha n. Als Taufpate werden König
Karol von Rumänien und der ehemalig . '
spanische König A l f o n ü fungieren .

28 . 000 Meter hoch ! Zwei aneinandcrgehängre
unbemannte Höhenballons von je zwei

' Meter

Turchnicsscr - , die der bekannte Stuttgarter Phyii -
l «r Professor Regen « « starten lieh , erreichten die

geradezu sagenhafte Höhe von 28 . 000 Metern .

Lei der Landung der Ballon - waren die in einer

Mcßgondcl mit in die Höhe geschickten Instru¬
mente und Mcszplatten unversehrt . Es kann ent¬

gegen allen bisher . gelt Annahmen bereits als er¬

wiesen gelten , daß in Höhen über 12 . 000 Meter

die Intensität der Höhenstrahlung merklich nach ,

läßt . Die Temperaturen im Innern der Meß -

gondel konnten aus etwa + 30 Grad gehalten
werden . Die beiden Stratosphärenballons waren

in Anbetracht der natürlichen Ausdehnung aus

einem besonders reißfestem Gummi hcrgeste. lt
worden .

DaS gibt «8! Eine Bekanntmachung des

Polizeipräsidiums Chicago verfügt : „ Der freie
Handel mit K i n dcr m a s ch i n e n g r w e h r en

ist nicht gestattet . Kindermaschinengewchrc dür -

sen nur mit besonderer Erlaubnis verkauft
werden . . . "

Bluttat im Elsaß . Die „ Saarbrücker
Zeitung " berichtet aus Ottweiler über

eine bestialische Bluttat . Infolge alter Zwistig .
leiten kam cS gestern nachts zwlschen einem ge »

wisscn Kehler und . einem gewissen Bickel -

mann zu einer Schlägerei , wobei Keßler seinen
Gegner mit einer Axt bedrohte . Im Verlauf . '
des Handgenienges entriß Bickeltnann dem Keßler
die Axt und versetzte ihm mehrere wuchtige
Schläge übel , den Kovs , so daß der Schädel völ¬

lig zertrümmert wurde und das Gehirn zutage -
trat . Außerdem hgckte det scheinbar von einer

Art Blutrausch ergriffene Täter seinem Opfer
e. inc Hand ab niid verletzte ihn durch Anhiebe

noch weiter schwer an der anderen Hand sowie
am Oberschenkel . Ter tödlich Verletzte wurde

ins Krankenhaus gebracht , der Täter verhaftet .

Gefangenenelend untern » Sternenbanner .
Aus Granite im Staate Oklahoma USA .
wird gemeldet : Gestern abeiid gelang es 23

Strasgesangencn auszubrechcn ; vier der Aus¬

brecher kviluten ftstgenommen werden , woraus sie
wiederum iüs Gefängnis gebracht wurden . Tie

übrigen Sträflinge ließen sich im Kreise Granite

wiederum zahlreiche neue Verbrechen zuschulden
kommen. U, a. überfielen sie einige Automobi -

listcn : die sie mißhandelten .
Parteipolizei . - Die mecklenburg -

schwer i u I ch e Staa ' sregierung hat de » Beam¬
ten der LandeSpolizei das Tragen politischer Ab¬

zeichen außerhalb der Unterkünfte und außerhalb
des TicnslcS wieder gestattet .

In Berlin wurde ein seit längerer Zeitgesuchter Massenbrandstister verhaftet : Der ein¬
undzwanzig Jahre alte Chauffeur Alfred Muller .
Rach abgeschlossener Vernchmu " ng wird er einer
Anstalt zugcfüyrt und dort a»ls seinen Geistes¬zustand untersucht werden .

Müller hat in den letzten Wochen in zahl «
reichen Berliner Schulen und Kinderhorten
Feuer angelegt — insgesamt vermutlich in scchs-
nndzwanzig Fällen . Siebzehn der ibm zur Last
gelcgteit Fälle hat der Täter zugegeve » ; bei den
anderen neun Will er sich nicht erinnern können .
Der Fall , der zur Verhaftung führte , war
Nummer 27 : Muller wurde bei einem Ein¬
bruchsversuch in einem Kinderhort überrascht;
er flüchtete , konnte jedoch nach längerer Ver¬
folgung eingeholt und gefaßt weichen . Ter Polizei
gelang rasch die Identifizierung des Verhafteten
mit dem gesuchten Brandstifter .

„Körperliche und seelische Entspannung . "
lieber den Grund zu seinen Verbrechen

befragt , erklärte Müller , der aus einer achtbaren
Familie stammt , daß er bei der Anlegung von
Bränden „eine körperliche und seelische Ent¬
spannung " fühle . Auch nach der Darstellung der
Polizei handelt es sich bei dem Verhafteten „ nm
einen schweren Psychopathen , der die Einbrüche
in einem Zustand höchster psychischer Anspannung
begangen hat , um sich Erleichterung zu schaffen".
Wie weiter fcstgcstcllt wurde , haben unglückliche
Familieuverhältnisse und langwährendc Arbeits¬
losigkeit Müller schon lange in einen Zustand
völliger Nervenschwäche und Willenlosigkeit
versetzt .

Nach den Feststellungen der Polizei hat der
Verhaftete stets Schwcllenbrändc, die immer in
sich selbst ersticken mußten , angelegt . Bei der .
Durchsuchung der Wohnung dcrFrcundc Müllers
fand man Schlüssel von eNva 50 - Schulen
Anfang «, so erklärte der Angeklagte selbst , sei
er in die Schulen eingcdrungen , um dort etwas
zu findet», was er wieder verkaufen könne , um
auf diese Weise etwas Geld zu beschaffe »; erst
später sei der pyromanische Drang vorherrschend
und schließlich auSschlaggcbeiid geworden .

Kinder wurden hingerichtet !
Die pyromanische Neigung junger Menschen ,

die der moderne Mediziner in « allgenieincn als
Bestandteil eines ganzen Jrrsinnskomplrxes auf¬
faßt , läßt sich bis inS Mittelalter zurückverfolgen :
Oft genug sind selbst Kinder deshalb hingerichtct
worden . Im Jahre 1586 gab ein ini Stift
Würzburg verhaftetes Mädchen an , daß eine

„Hitze über sie gekommen sei, daß cs brennen
müsse". Man verstand den Zustand natürlich
nicht und verbrannte die jugendliche Brand¬
stifterin ebenfalls . 1614 wurde in Frankfurt
a. M. ein achtzehnjähriges Mädchen , das dreimal

Feuer angelegt hatte , verbrannt , gnadenhalber
aber vorher erivürgt . Mehr Glück hatte eine vier¬

zehnjährige Engländerin , die 1784 ihrem Dienst¬
herrn , einem Pfandleiher , das Halts angczündct
hatte ; sie wurde begnadigt , »veil sie damals das

strafmündige Alter für die Todesstrafe noch nicht
besaß . 1813 verurteilte da « sächsische Schöffen¬
gericht Justine Heller wegeii Brandstiftung zum
Feuertode , obwohl sic erst sechzehn Jahre alt
war . Später erfolgte in einem Wiederaufnahme¬
verfahren der Freispruch .

Mr koche » ei ».
SPD . Das Einkock ) «n ruft b-.-i manchen

Hausfrauen auch heute noch eine wahre Revo¬
lution im Haushalt hervor . Duheudweise stehen
die von der Mutter oder gar noch der Groß¬
mutter vererbten Gläser und Steintöpfe in

Reih und Glied und säintlichc Fainilienmitglie -
der werden mit Bitten oder Getvalt dazu ange¬

halten , zu schälen , zu rühren , eiiizugießen , Glä¬

ser zuzubinden . Frühstück und Mittagbrot haben
sich um Stunden verschoben ; , alle « ist durckjein -
ander ; aber die Hausfrau hak nur für eine «

Sinn : Mit hochroten Backen steht sic am . Herde
und ist ängstlich darauf bedacht , daß die Kochzen
auf die Sekunde genau eingehakten wird . Denn

die ebenfalls von einer Generation auf die

andere vererbten Rezepte sind manchmal recht

kompliziert , tlnd man n«uß schon seine fünf
Sinn « gut zufammennehmen , um dir Zutaten
genau abzumessen und die Vorschriften nicht "zu
verwechseln .

Aber es gibt heute doch schon eine ganze

Anzahl moderner Einkochrczepte , die sehr einfach
und leicht zu behalten sind und außerdem dcu

großen Vorzug habe «, die heutige Geldknapp¬
heit zu berücksichtige ». Nicht jede . Hausfrau kann

sich heutzutage eine » Weckapparat leisten . Viele

Frauen kochen deshalb überhaupt nicht ein , son¬
dern greifen zu Konserven . Anders aber ist cs ,

wenn die Familie einen Garten besitzt oder Ge¬

legenheit hat , durch Verwandte oder Freunde
sehr billiges Obst zu kaufen . In diescin Falle
lohnt sich das Einkochen unbedingt . Aber es

gibt auch heute noch viele Hausfrauen , die im

Winter nicht nur auf Kvnservennahrung ange¬
wiesen sein möchten und deshalb nach preis¬

werten und einfachen Kochrezepten suchen , da¬

mit das Vvm Markt gekaufte Obst durch die Zu¬
taten nicht gar so teuer wird .

Was ist überhaupt beim Einkochen von

Herbstfrüchten zu beacht ««? Zunächst müfscn die

Gläser tadellos sauber sein . Die Steintöpsc
müssen mit heißem Sodawasser gesäubert und

gründlich nachgespn!» »verdcn . Das Obst , das

zum Einkochen bestimmt ist, muß reis und voll -

Dic Chronik läßt sich bis in die jüngste Zeit
fortsetzen. Im April und Aiai 1925 brannte cs
fast täglich in Berlin . Es wurde Brandstiftung
nachgewie»en, der Täter aper nie gefaßt . In
Inner , Regierungsbezirk Licgnitz , kam der Stein¬
arbeiter Paul Gorlt , ein geisteskranker Pvrv -
mane , als elffacher Brandstifter vor Gericht .
Auch die Ostpricguitz erlebte ihre BrandstiftungS -
epidemic. Schließlich faßte man als Schuldigen
den Gutsiusvcklor Fritz Kuhn ; er gab an , schon
als zehnjähriger Knabe eine Scheune in Braüd
gesteckt zu haben . Zwciundzwanzig Jahre alt
war der Anstreicher Robert Etienne , der ein
ganzes Jahr lang die Bevölkerung des Kölner
Vorortes Dünwalü bei Köln durch seine Brand¬
stiftungen , die er vorher jeweils durch Briefe
anküiidigte , in Angst i »nd Schrecken versetzte .
Ebenso hatte das Rheinland in dieser Beziehung
unter den « Massenmörder Kürten zu leiden ,
dessen Branüstiftilngstrieb ebenso groß gewesen
zu sein scheint, wie sein Scxualiiiordtrieb . Der
letzte aufsehenerregende Fall von Massenbrand -
stifiung wurde erst kürzlich Vvm Gericht in
Cottbus mit einem ZuchthauSurtcil gegen den
achtzehnjährigen Täter Friedrich Naumann , den

sogenannten „Schrecken des Sprecwaldes " , ge¬
sühnt. Nauinann hatte im Laufs, von zehn
Jahren mehr als zwanzig Brände angelegt . So
groß der durch ihn entstandene Schaden ist —
der Staatsanwalt selbst hat jetzt gegen das Urteil
Revision eingelegt , weil nach seiner Meinung
Nauinann auch geisteskrank ist. Auch in der Ver¬
handlung hatten sich Sachverständige für An »
Wendung des 8 51 ausgesprochen .

Was d « r Arzt sagt .

Pyromanie ist nicht schlechtweg als Aus -
bruch irregeleiteter Pubcrtäl zu betrachten . Ge¬
rade der neue Berliner Fall scheint hierfür einen
guten Beweis zu liefern . Es wird bekannt , daß
Müller einmal durch den Beruf seines Vaters
mit dem Schulwesen in enge Berührung ge¬
kommen ist ; es wird weiter daraus hingcwiesen ,
daß er seit langem mit feinem Baler verfeindet
gewesen sei. Tatsächlich vertreten die Aerzte seit
langem den Standpunkt , daß Feuer meist von

jltngen Menschen ans dem Zustand innerer Un -
befriediacheit angelegt wird : Dieser . Zustand fei
aber oft in einem Lehr - oder Abhängigkeits¬
verhältnis begründet . Die Unzufriedenheit ver¬
lange nach Acnderung ; bei geistig nicht völlig
intakten Personen sei dann die Uebcrlrgung
durchaus naheliegend , daß die Aendernng
zwangsweise slattsinden müsse , wenii das
Zentrum der Tätigkeit der gehaßten Person zer¬
stört werde . Wie die einen den von ihnen Ge -
haßten umzubringe » versuchen , so ' richten sich
die anderen gegen sein Werk : Müller suchte sich
Schule » aus

Pubertätsgifimischerei und Brandstiftung
sind nach ärztlicher Meinung teils überlegte und
teil « un - oder nntcrbcwuhte Ausbruchsversuche
aüü dem Milieu . Aber natiirlich besitzt das Feuer
dabei auch eine stark erotisch betonte Funktion .
Jeder Fall liegt etwas anders , jeder Fall ist
genau zu untersuchen . Die beste Abwehr sind :
Äcsilndes Milieu und gesunde Erzichnngs -
Methoden für alle Jugendlichen ! Dr . Sp .

kommen fehlerfrei sein . Druckstellen erzeugen
Fäulnisbildung ! Hier ist Sparsamkeit am fal¬
schen Platz ? Hat man billiges , nicht ganz fehler¬
freies Obst gekauft , dann verwende man es zum
Rohesten oder koche Kompott und Marmelade .

Erprobte und billige Rezepte sind folgende :
F a l l ä p s e l mit Hollunderbce -

r e u . Die Hollunderbeeren werden gewaschen
und abgezupft . Dann dreht man sie durch die

Presse . Inzwischen hat man die Aepsel gskocht
und den Brei in ein Tuch oder einen Frucht¬
beutel geschüttet , durch den der Saft hindurch¬
sickert . Es ist zweckmäßig , am Abend damit zu
beginnen , da das Durchsickern mehrere Stun¬
den lang dauert . Man findet dann Morgens
den Apfclsaft fertig vor , schüttet ihn mit dem

Safte der Holliinderbceren zusammen und kocht
da « ganze in Zucker bis es geleeartig lvird . Auf
500 Gramni Brei werden 800 Gramm Zucker
gebraucht .

Kürbis mit Vanille : Ter Kürbis
wird geschält , geputzt und in viereckige Stücke ge¬
schnitten , die man iuit Essig übergießt und etwa
12 Stunden lang stehen läßt . Dann » verdcn aus
500 Granin » Kürbis 500 Gramm Zucker in
einein Viertelliter Essig klar gekocht . Die Masse
wird gilt abgoschäumt , und endlich fügt mau
etwas Vanille hinzu ( eine Bicrtelschote ) und

kocht die Kürbisflückchen , bis sic durchsichtig ge -
worden sind . Tie Stückchen werden dann her -
ausgenommen , und der Säst »vird noch einmal
gekocht , bis er dicklich ist. Die erkalteten Kürbis¬

stückchen werden in Gläser gefüllt und mit dem

Saft bedeckt .

Preiselbeeren und Mohrrüben :
Die Mohrrüben » vrrden in Stückchen geschnitten
und in Wasser weich gekocht . Auf ein Viertelliter

Wasser braucht man dreivicrtel Pfund Zucker ,
eineinhalb Pfund Preiselbeeren und ein Pfund
Mohrrüben . Zucker und Beeren werden zuge¬
schüttet und etwa 10 Minuten lang gekocht. Sehr
schmackhaft si »»h auch Preiselbeeren mit Biruen .

Für zwei Pfund Preiselbeeren benötigt man ein

Pfuiid feste Birnen , die geschält und in Stücke

geschnitte «! werden . Eilt Pfund Zucker »vird klar

gekocht , die Früchte werden hincingcschüttet und

bei mäßigem Feuer weich gekocht , ohne daß sic
jedoch zerfallen dürfen . Dann nimmt man die
Biriten heraus »lud legt in den zurückgebliebe¬
nen Zuckersaft die Preiselbeeren , die man eben¬
falls kocht, bis sie " weich sind . Dann schüttet man
beides zusammen und füllt es in die Gläser .

Außerordentlich schmackhaft sind auch H a -
g « b n t t e n. Allerdings ist das Säubern der
Früchte etwas mühsam . Mit einem »vcichen ,
sauberen Tuche werden die . Hagebutten abgerie -
bcn , von Stiel und Blüte befreit und im In¬
ner » sorgfältig von Fasern und Kernen gerei¬
nigt . Dann kocht man die Hagebutten in sieden¬
dem Wasser halb gar und läßt sic kalt werden .
In der Zwischenzeit wird das gleiche Gewicht
Zucker klar gekocht . Die Hagebutten » verdcn
hineingeschüttet und fertig weich gekocht . Ter
Saft muß dickslüsiig sein .

Preiswert ist ein Gemisch von F r ü h b i r -
n e »r und P f l a u m c n, »veil man hierbei
keinen Zucker braucht . Die Früchte ( ein Drittel
Birnen , zwei Drittel Pslaumcn ) werden durch
die Fkeischhackmaschiue gedreht und dann ge¬
kocht bis die Masse steif geworden ist. ( Biel
rühren . ' — Vorsicht damit die Früchte nicht an -
b rennen ! )

Es ist zu empfehlen , wahrend des Ein¬
kochens nicht gleichzeitig etwas aus den » Herde
zuznbcreite », » vaS einen starken Geruch aus¬
strömt , also Braten oder Gebäck , »veil die

Früchte dadurch in ihrcnr Aroma und damit

auch in ihrem Geschniack beeinträchtigt »verdcn .
In neuerer Zeit gibt cs verschiedene Einmachc -
hilscn im . Handel , teils in Päckchen , teils in

Flaschen ( Opekta ) , durch die das Einkocheii in¬

folge wesentlicher Verkürzung der Kochzeit ver¬

einfacht wird . Grundregel des . Einkochens ist eS,
die - Früchte und den . Zucker genau a b zu -
wiegen und nicht , »vie es manche - Hausfrauen
mit Vorliebe tun , die Zutaten und Früchte nach
Gutdünken abzuschätzen . Bevor die Gläser an
einem luftigen , trockenen Raume uutergcbracht
»verdcn , verficht man sie mit Zetteln , die den
Nameii der Früchte enthalten . Die Gläser müs¬

sen von Zeit )ii Zeit nachgeschen »verdcn , damit
man rechtzeitig Gelegenheit hat , bei etwa erfol¬
gender Schinimclbildnng einzugrciseu ; den
Schimmel zu entfernen «lnd die Früchte , wenn

nötig , nochmals anfzukochen . Mit nahezu abso¬
luter Sicherheit aber läßt sich jede Schimmelbil -
dung vermeiden , » venn die Vorschriften genau
eiugehaltcn »verden .

Volkswirtschaft Md Sozialpolitik
Prelsversall trotz tzlnsuhrsynditat .

Die gestrige Produktenbörse bracht « einen

scharfen Preisrückgang sämtlicher Ge¬
ir c i d e s o r t e it . In Mahlgetrcidc blieben die

Weizenpreije infolge des umfangreichen Angebotes
um K 5 bis 10 unter denen der Vorwoche . Die

amtlichen Notierungen konstatieren einen Rückgang
um K 5 bis 7. Tic amtlichen Notierungen verzeichnen
eine Herabsetzung nur bei den besten Mchlsorten im

Ausmaße von K 5 . —. Nicht einmal Rogge » ver¬

mochte seinen Preisstand zu hatte » und gab gleich¬
falls mindestens um K 5 nach . Böhmischer Roggen
1931 wurde int Amtsblatt vollkommen gestrichen und
1932 böhni . Roggen lautet um 7 bis 8 K niedriger .
Ter Preisrückgang bei Roggenmchl ist amtlich im
Ausmaße von 5 bis 0 K festgesetzt. Ansonsten trug
auch Hafer eine flaue Tendenz , der hauptsächlich in
neuer Ernte gehandelt wurde und sich durchweg ?
mindestens um 3 K billiger stellte . Tic Gcrstenprcisc
wurden vor dem Rückgänge durch die verspätet «
Ernte verschont , d. h. dadurch , daß sich die War «
noch nicht am Platze befindet . Interesse trägt an¬
dauernd nur Informativen Charakter und betrifft
hauptsächlich nur Muster .

Wie Ostrau fördert . Im I ult b. I . wur¬
den in « O st r a u - K a r >v i n e r Revier 553 . 300
Kohle » , d. s. um 1300 Tonnen oder um 0 . 24

Prozent m e h r als im Monate Juni d. I .
gefördert . Tie Koksproduktion ist von 85 . 000
Tonnen auf 82. 150 , d. h. um 3 . 35 Prozent zu¬
rück g e g a n g e n. Tie Bri kcttproduk -
tion hat von 130 . 455 Tonnen auf 115 . 969
Tonen a b g e n o m in e n. Ende Juli haben sich
die Kohle « Vorräte von 436 . 455 Tonnen
aus 391 . 480 Tonnen verringert , »vährend
die Koksvorräte von 391 . 48t ) auf 393 . 931
Tonnen ; n g e n v in m e n haben .

Guter Besuch und Kaufabschlüsse bei der

Reichenberger Mess«. An den vorangegangenen
zwei Feiertagen , sowie Dienstag am vierten
Messetag »var der Besuch gut und die Geschäfts¬
abschlüsse » vnrden von den meisten Aussteller¬
firmen als zufriedenstellend bezeichnet . Beson¬
ders betont » vnrden dir vielen Interessenten an
den Messeständen erteitten Informationen , »vas
auf weitere Verkäufe sowohl auf der Messe , als
auch nach derselben schließen läßt . Anerkannt
wurde die Maßnahme , daß di « Messeleitung , die
seit Jahren auf einem reservierten Platz cingc -
teilte Texlilmcsse in das Mcsscgelände verlegt
hat , so daß sich für Tertilicn ein « befriedigende
Nachfrage ergibt . Die Verkäufe , »velche scholl am
ersten Messetag verzeichnet wurden , nahmen
auch an den folgenden Tagen , sowie auch heute
einen befriedigenden Verlauf . Gute Aufträge
hatte die Möbelmesse aufzuweiscn . In der Nah -
rungSmittelhalle kam es zu befriedigenden Ver¬
käufen . Abgesetzt wurden weiter . Holzbearbei -
tiings - und Werkzeugmaschine », Waschmaschinen ,
Bäckermaschincn , Abschlüsse größeren Umfangs
wurden auch in Nähmaschinen , Staubsaugern ,
elektrischen Batterien und Akkumulatoren , Tape »
ziercrznbchör und Matratzen . getätigt . Auch die

Radio - Aussteller äußerte », niit dem bisherigen .
Mcsscerfolg « zufrieden zu sein .
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Tie Arbeitcrsportler sind stolz auf

Allzeit werden sie diese hochhalten .

Verlas der Neuen
Gesellschaft . Bar*
an S <2. Alexan
drlnenstraOe 37.

DAS BLATT DER WERKTÄTIGEN BASTLER U. HÖRER

Neues Deutsches Theater . Neues Abonnement ,

Ausgabe täglich . — Thealerriege : Mittwoch , 8 Uhr
„ Meistersi »ger " - Probe , Neuer Theater . — Turner
und Fechter gesucht für große Revue - Operette . An¬

meldung — erste Probe Mittwoch , 6 Uhr.

Vlartelllhrllcb
KL 18. 15

MonatL M 6 45

Am Nachmittag des 21. April d. I . wurde
von Geburlswehen überfallen und

nach kurzer Zeit ein Kind zur Welt . Die

vollzog sich — wie säst stets bei solchen
Geschöpfen — auf dem Abort . Vorläufig
niemand etwas , denn es war an einem

vor ' der Seele der ledigen Mutter . Eine dreifach «

Angst , di « naturnotwendig hervorwachsen mutz aus

der sozialen und wirtschaftlichen Struktur dieser

Gesellschaftsordnung und ihrer grausamen Heuchel¬
moral , die sich dann unterfängt , Muttertage zu

veranstalten . In dieser kopflosen Angst hat di «

Mutter ihr Neugeborenes in dem Ofen versteckt ,
um es fürs erste fremden Blicken zu entziehen . Ein

Leid wollte sie ihm nicht zusügen , aber sicherlich war

das Kind immerhin gefährdet .
Mit Rücksicht aus Ihren sehr guten Rus und

die sonstigen mildernden Umstände verurteilt « sie der

Senat zu vier Monaten Kerker mir drei¬

jähriger Bewährungsfrist .

plötzlich
brachte
Geburt
armen
merkte

Sonntag und es befand sich außer dem 19-

jähigen Sohn Ihrer Tienstgeberin niemand zu Hause .
Sic säubert « dann selbst das Klosett und machte
niemandem Mitteilung von dem Borgefallenen .

Im Laufe des Nachmittags begab sich der er¬
wähnt « junge Mann durch Zufall auf den Boden
des Hauses , wo sich ein alter , nicht mehr be¬

nützter Ofen befindet . ( Es handelt sich um ein
Einfamilienhaus und di « Bodenkammer war

Jugendbewegung .
2 . I . I . - Heute um 8 Uhr in der Gec Grup¬

penabend . " Musikinstrumente und Liederbücher
mitbringen ! Vorher ( 7 Uhr ) AuSschutzsitzung .

Er vernahm aus der Ofenröhre ein sonderbar
scharrendes Geräusch und glaubte , eine Katze habe
sich vielleicht dorthin verirrt . Als er die Ofentür
öffnete , fand er ein neugeborenes Kind , das zwar
mit Schmutz und Ruß bedeckt , aber sonst munter
und lebendig war . Die Polizei wurde geholt und
ließ die erschöpfte und ausgeblulet « Kindesmutter
in die Gcbäranftalt überführen . Mutter und Kind
erholten sich bald vollständig . Tic Staatsanwalt¬
schaft erhob di « Anklage wegen beider genannter
Delikte . Ti « Angeklagte bekannt « sich schuldig .

„ W a r u m haben Sie das getan ? " fragt der
Vorsitzende . — „ Aus Angst . " — Man kann da¬
schon verstehen . Riesengroß steht die Ä n g st vor der
„ Schande " , die Angst vor dem Verlust ihrer Siel¬

lung , die A n g st um die Existenz ihres Kindes

Probeheft kostenlos vom Verlas der Neuen Oesellschalt Q. m.
b. H. , Berlin S 42. Der „Arbclterluuk “ kann durch die Post,
durch die Ortlfruppen des Freien Radln *Bundes , alle Volks¬
buchhandlungen sowie direkt vom Vertan In Berlin S 42,

AlexandrinenstraBe 37, bexoten werden «

Mysteriöse Diebstähle bei der Heilsarmee
Im Krtschcr Heim zur Besserung „gefallener

Mädchen " .

Prag , 16. August . Tie Heilsarmee unter ¬

hält bekanntlich im bekannten Ausflugsort Krisch
bei Prag ein „ H r i m" , das der Besserung von Mäd ¬

chen dienen soll , die entweder als Prostituierte auf ¬

gegriffen wurden , oder sonst mit den Gesetzen in

Konflikt kamen . Die Heilsarmee erhält be ¬

kanntlich auch ein „ M ännerhei ni " , über das wir

seinerzeit verschiedenes berichten konnten , was diese
Institution nicht leben als Ideal einer in christ ¬

lichem Geist geleiteten Anstalt erscheinen läßt .
Neuerdings erschien in einem tschechischen |

Abendblatt eine Notiz über die Zustände des > auch als Mansardenraum für Wohnzwecke geeignet . )
Krtschcr Mädchen Heimes , die geradezu
alarmierend wirkte . Es hieß , dir Mädchen
würden geohrfeigt , schlecht verköstigt und auch <

sonst menschenunwürdig behandelt . Tie Leitung ,
tue alle Beschwerden mit einem Achselzucken
ob und habe sogar die Ansicht geäußert , solche
Elemente könne man eben „ nicht mit Glace ¬

handschuhen anfassen " . Mit Rücksicht aus
die zweifellos bestehenden Unzukömmlichkeiten im

Prager „ Männerheim " erweckten diese Nach ¬

richten doppelte - und nicht unberechtigtes Interesse
und man war gespannt , wie sich die Sache weiter

entwickeln würde .
Nun zirkuliert eine neue Zcitungsmeldung , dir

scheinbar die Hintergründe dieser Nachrichten beleuch ¬

ten soll . Es verlautet , daß neuerlich Einbrüche

und D i r b st ä h. l e in dem Heim vorgesallen seien

igenannt wird ein Betrag von fünfzig Kronen ,

die auS der Kanzlei verschwunden seien und je eine

Partie Wäsche im Wert von 1500 K und 600 K aus

der Wäscherei ) . Man sei dahinter gekommen , daß die

Täterin deS GelddiebstahlS , der zuerst vorfiel, eine

der Zöglinge war , die sich durch ihr bis dahin tadel ¬

loses Verhalten allgemeines Vertrauen

erworben hatte . Sonderbar ist , daß dieser Zögling ,

„ eine Tochter begüterter Eltern " sein

soll , die mehrfach wegen Kleptomanie bestraft

worden sei . Tenn begüterte Eltern pflegen solche

krankhaft belastete Töchter in eine Heilanstalt zu

schicken, um sie einer systematischen Behandlung zu

unterwerfen , nicht aber in daS „ H e i m" , dessen In ¬

sassen sich zum Großteil aus den Kreisen unterstands -

loser Prostituierten zusammensetzen .
Wie dem auch sein mag — jedenfalls entfloh

die Beschuldigte ( so lautet der Bericht weiter ) , kehrte

aber nach einigen Tagen in der Begleitung zweier

Frauen und eines Manner zurück , der sich als rin

gewisser Redakteur Kohout zu erkennen gab

und erklärte , er sei gekommen , nochzuprüfen , ob es

wahr sei , daß die Mädchen in dem Heim ge ¬

quält werden . Man habe ihn bcrcitwilligst herum ¬

geführt und ihm Einblick verschafft . Darauf hätten

sich am 13. Juli und 10. August die letztgenannten

Einbrüche ereignet . Aus Anfrage bei der Redaktion ,

als deren Vertreter sich der Mann vorgestellt hatte ,

ergab sich, daß ein Redakteur des NamenS Kohout

dort unbekannt sei. 1

Demnach handelt es sich um den Trick eines sehr

sonderbaren GaunerS , der sich nicht nur wegen etwas

erbeuteter Wäsche einer komplizierten Spionage be ¬

dient , solcher » die Bestohlenen osfenbar noch lügneri -

schrrweise beschuldigt hat . Tenn offenbar soll dieser

geheimnisvolle Gauner auch der Autor oder Inspi ¬

rator des genannten Artikels über die Mißstände des

Heimes sein .

Bürgerlicher Sport .

Eine radikale Lösung . Der Mitroparup - Skandal
Slavia — Juventus hat ein End « gefunden ,
das sich bürgerlicherseits wohl niemand gedacht hat ,
am allerwenigstens aber die Slavia . In der am
Samstag und Sonntag in Klagenfurt stattgcfun -
denen Sitzung des Mitropacnp - Komitees wurde nach
stundenlangem Debattieren und nach Einsetzu ig
einer Spezialkommission aus Vertretern neutraler
Staaten , die den Schiedsrichter und die beteiligten
Vereinsvertreter vernahm , folgender Beschluß ge¬
faßt :

„ Am Abbruch des Spieles zwischen Slavia
und Juventus am 10. Juli in Turin sind beide
Vereine als schuldtragcnd zu betrach¬
ten . Auf Grund des 8 12 der Satzungen , welche
es dem Komitee ermöglichcn , nach allgemein

Ausflugszüge do « Prag . Ti « Staatsbahndirektion

Prag teilt mit , daß die Kurexkursion nach Trentschin -

Teplitz in den Tagen vom 20. August bis 4. Sep¬

tember wiederholt wird . Im Preise von 750

Kronen sind auch zwei ärztliche Untersuchungen ,

Bäder , Wohnung und Verpflegung , inbegriffen . An¬

meldungen an der Kasse Nr . 18 aus dem Wilson -

bahnhof in Prag . Anzahlung 100 K, Abfahrt von

Prag - W>lsonbahnhos am 20. August um 8 Uhr 25

Minuten früh . — Ter Sonderausslugszug nach

Hirschberg und zum Bösig zum Preise von 68 K

wird von der Staatsbahndircktion Prag am

21. August abgcfcrtigt werden . Abfahrt von Prag

um 6 Uhr früh , Rückkehr um 22 Uhr 30 - Minuten .

Anmeldungen unter Leistung einer Anzahlung von

20 K an bei Kassa Nr . 13 aus dem Masarykbahnhof
bis spätestens 17. August , 18 Uhr .

tzine HundstagS' Slilblitte
fand sich in einer heute verlesene » Anklageschrift ,
in welcher der Ankläger mit einem Kassen¬
knacker folgendermaßen streng ins Gericht geht :
„ . . . . der Angeklagte fuhr vom Bräuhaus „ U

8ensloku " mit einem Auto zum Ort der Tat ,

ohne daß er dem Chauffepr Mittei¬

lung gemacht hätte . . . '
Endlich ein Einfall , um der Kriminalität auf

den Leib zu rücken . „ Alle im Auto sich zum
Tatort begebenden „ kasaki " sind ver¬

pflichtet , dem Chauffeur von ihrem

Vorhaben Mitteilung zu machen ,
widrigenfalls sie eine Polizei st rose
von . . . zu gewärtigen haben . " Wäre das

nicht ein « hübsche und fruchtbringende Verfügung ?
Freilich wär « zu erwarten , daß die „ Knacker " , er¬

grimmt . über eine solche Erschwerung ihres Berufes
sich aufs äußerste wehren und im Instanzenweg ihren
Rekurs bis zum Obersten Berwaliungsgerichi »reiben
würden . rh .

Die Angst der ledigen Mntter .

DaS Kind in der Ofenröhre — «in « sonderbare

„Kindesweglegung " .

Prag , 16. August . Vor dem Senat des OGR .

Novotny wurde heute folgender merkwürdige

Fall verhandelt . Ein junges Dien st mädchen

ist d«S Verbrechens der „ Kindesweglegung "
angcklagt sowie der Ueberiretung nach 8 330 ,

nämlich daß sie vor ihrer Entbindung sich nicht des

nötigen Beistandes versichert habe , obzwar sie dazu

die Möglichkeit hatte .
Die Angeklagte war bei einer Familie in

D e j w i tz angestellt . Sie war im neunten

Monat schwanger , halt « jedoch keine klare

V o r st e l l u n g von ihrem Zustand und dem vor¬

aussichtlichen Zeitpunkt ihrer Niederkunft . Dieser

Umstand , so seltsam er erscheinen mag , ist leider

keine Ausnahme in solchen und ähnlichen Fällen
und beweist nur , wie wenig Wissen um di « primitiv¬

sten biologischen Tatsachen unsere Erziehung den

breiten Schichten derzeit noch vermittelt . Ihre
Schwangerschaft fiel sonst niemandem auf .

Spott * Spiel * Körperpflege
IMIM LMWilMWAW der Weilerlmtlcr .

Ausgezeichnete Kämpfe und Ergebnisse . — Reue Bundeshöchstleistungen
52 . 9 Sek . — 800 Meter : 1. Schirdewahn ( Feuerbach )
2: 00 . 0 Min . , 2. Erdinger ( Bafö Wien ) 2: 00 . 2 Min .
— 1500 Meter : 1. Wagner (Leipzig ) 4: 07 Min . , 2.

Weigl ( ATB . Wien ) 1: 10 . 2 Min . — 5000 Meter :
1. Wagner ( Leipzig ) 15 : 55 Min. , 2. Weigl ( Wien )
16 : 02 . 5 Min . — 10 . 000 Meter : 1. Ostertag ( Mün¬
chen ) 34 : 25 . 5 Min . , 2. Kaufmann ( St . Pölten )
36: 08. - 5 Min . — 110 Meter Hürden : 1. Pflüger
( Botnäng ) 15 . 9. Sei . , 2. Schubert ( Vasö Wien ) 16 . 2
Sek . — Schleuderball : 1. Kettner ( Rheingönnheim )
50 . 10 Meter . — Diskuswerfen : 1. Wotapek ( St .
Pölten ) 40 . 54 Meter ( Bundeshöchstlcistung ) 2. Peter -
lik ( Vasö Wien ) 36 . 44 Meter , 3. Stern ( Nürnberg )
86 . 36 Meter . — Kugelstoßen : 1. Naumann ( Leipzig )
13 . 01 Meter , 2. Wotapek ( St . Pölten ) 12 . 95 Meter .
— Speerwerfen : 1. Drache ( Heidenau ) 59 . 28 Meter

( Bui,d «Shöchstleistung ) . — Hammerwerfen : 1. Dreß -
ler ( Gera - Zwönitz ) 40 . 45 Meter . — Weitsprung :
1 Keck ( Schauernheim ) 6. 475 Meter . Im Zehn¬
kampf erreichte Wagner ( Dresden - Cotta ) miy 7. 09
Meter «Ine neu « Bundeshöchstleistung . — Hoch¬
sprung : 1. Jäger ( Weißenfels ) 1. 79 Meter . 2. Kern

( Aussig ) 1. 79 Meter . — Stabhochsprung : 1. Jütt -
ner ( Dresden - Striesen ) 3. 55 Meter , 2. Peterlik
( Wien ) 3. 50 Meter . — 4X100 Meter : 1. Feuerbach
44 . 6 Sek. , 2. ATB . Wien 44 . 8 Sek . — 10X100
Meter : 1. Feuerbach 1: 58 . 8 Min . — Schweden¬

stafett «: 1. Nürnberg - Süd 2: 05 . 7 Min . — Olympi¬
sche Stafette : 1. Feuerbach 3: 39 . 6 Min . ( Bundes¬

höchstleistung ) . — 8X1000 Dieter : 1. ASC . Ham¬

burg 8: 10 . 5 Min . — Fünfkampf : 1. Tworal ( Wien )
362 . 42 Punkte , 2. Möller ( Bremen ) 358 . 70 Punkte .
— Zchnkampf : 1. Wagner ( Drrsden - Cotta ) 759 . 73

Punkte ( Bundeshöchstleistung ) .
Frauen : 100 Meter : 1. Presky ( Vasö Wen )

12 . 6 Sek . , 2. Reiß ( Nürnberg ) 12. 7 Sek . — 1000
Meter : 1. Ditlrich ( Stettin ) 3: 17 . 5 Min . — Kugel¬
stoßen : 1. Hähnert ( Kassel ) 10 . 88 Meter . 2. Kehrt
( Ludwigshafen ) 9. 77 Meter . — Diskuswerfen : 1.

Bensch ( Hamburg ) 35 . 71 Meter . — Speertversen :
1. Krüger ( Dresden ) 36 . 59 Meter , 2. Winkelmann

( Vasö Wien ) 35 . 48 Meter . Außer Konkurrenz er¬
zielte Krüger mit 38 . 28 Meter eine neue Bundes -
höchstleistnng . — Wcitsprung : 1. Kehrt ( LudwigS -

: Hasen ) 5. 08 Meter , 2. Ladewig ( Magdeburg ) 5. 01
Meter , 8. Presky ( Wien ) 4. 87 . 5 Meter . — Hoch -

, jprung : 1. Krüger ( Dresden ) 1. 50 Meter . Im Drei -
l kampf erreichte Krüger mit 1. 53 Meter ein « neu «
: Bundeshöchstlcistung . — Dreikampf : 1. Krüger
l ( Dresden ) 270 . 41 Punkte , 2. Winkelmann ( Wien )
i 250 . 20 Punkte . — 4X100 Meter : 1. Vafö Wien 51 . 5
> Sek . , 2. ASC . Berlin 53 . 3 Set . — Kleine olympi -
i sche Staffel : 1. Dresden - Cotta 53 . 6 Sek . ( Bundes¬

höchstleistung ) , 2. Fr . T. Nürnberg 53 . 6 Sek . 3. ASC .
Berlin und Bafö Wien 54 . 2 Sek .

Samstag und Sonntag sanden in Dresden

die leichtathletischen Meisterschaften der deutschen Ar -

beiteriportler statt , an denen auch Wetttämpfer des

A u j i ig er Verbandes und Lesterreicher teil¬

nahmen . Es war heißes Wetter , aber «s gab auch

heiße Kämpfe . Gegen 7000 Zuschauer waren an -

tvescnd , di « der Sonnenglut trotzten und vollauf be¬

friedigt waren . Der erst « Tag brachte in den Bor -

und Zwischenkämpfen überaus heftige Gefechte und

glänzend « Proben von Können . Freude war bei

den Vnzelkämpsern und bei den Mannschaften , die

sich für die Entscheidungskämpse qualifizierten . Neben

schon bewährten Kämpfern und Kämpferinnen trat

auch ein bedeutungsvoller Nachwuchs in Erscheinung .
Am Sonntag vormittag wurden noch eine Reihe

von Zwischenläufen »erledigt . Am Nachmittag er¬

folgte der Aufmarsch der Wettkämpfer . Bupdet

sportwart B ü h r e n begrüßte die Aufmarschierten ,

insbesondere die Ausländer . Bühren hob die Ver¬

brüderung , di « in der Sozialistischen Sportinter¬
nationale ihren Ausdruck findet , heraus und setzte
die „bürgerliche Internationale " , die zur Zeit in

Amerika versammelt ist , gegenüber . Bei den Bür¬

gerlichen herrsche der Egoismus , bei den Arbeiter¬

sportlern aber der Idealismus . Bei den Bürger¬

lichen müssen die Wettkämpfer bezahlt werden , die

Arbeitersportler aber bestreiten ihr « Sache auS

eigener Tasche . WM

ihr « Tradition .

Aus bewährten Bahnen werden sie weiterkämpfen
und zu Erfolgen gelangen . Dann sprach der sächsi¬

sche Landtagspräsident Genosse Kurt Weckel :

Nicht um der Rekorde willen seid ihr Sport -
ler und Sportlerinnen nach Dresden gekommen .

Ihr habt euch ein höheres Ziel gesetzt. Wohl

kämpft ihr um die Meisterwürde , doch i h r

kämpft auch für die Freiheit . Freiheit ,
das wißt ihr , ist ja die Voraussetzung für eine

ungehinderte körperlich « und geistig « Bildung . Tie

Züchtung einer Edelrasse liegt euch fern , vlles ,
was Menschenantlitz trägt , ist euch heilig . Ihr
betet keine Blondinen als alleinige Germanen , wie

man das so gern in den Berichten von Los Ange¬
les tat , an . Ihr liebt es nicht , das Germanen¬
tum als über alles in der Welt zu Preisen . Ihr
lehnt die blöde Rassenanbelerci der Hitler - Leut «
ab. Ihr liebt cs , gesunde Menschen mit gesun¬
dem Willen heranzuziehen . Ihr vereinigt euch mit
unter dem Ruse : Proletarier , vereinigt euch ! Ihr
pflegt Bruder - und Schwesterliebe , ihr seid euch
bewußt , daß ihr international zusammenstehen
müßt , daß ihr vereint kämpfen müßt gegen die

Feinde der Arbeiterschaft , di « euch eure Freiheit
rauben wollen . Das werdet ihr vor allem jetzt
nie aus den Augen verlieren . Ihr werdet jetzt
alle eure Person zum Kampf für die Er¬

haltung der Freiheit zu stellen wisien .
Und daß es euch gelinge , siegreich im Kampfe zu
bestehen , daraus ein trotziges Freiheit !

Die beiden Ansprachen fanden begeisterte Aufnahme
und das Sturmlicd , intoniert vom Trommler , und

Pfeifcrkorps des Bezirkes Dresden mit Hörnerbeglei¬
tung bildet « den Beschluß dieser prächtigen Feier .

In allen Konkurrenzen gab «s interessante und

scharfe Kämpfe um den Meistertitel , so daß auch
eine Reih « neuer Höchstleistung aufgestellt wurde .

Die Endergebnisse .
Männer : 100 Meter : 1. Hoch ( ATB . Wien )

11 Sck . , 2. Große ( Dresden - Lowitz ) 11 Sek . ( im

Zwischenlauf 10 . 9 Sek . ) . — 200 Meter : 1. Warz
( München ) 22 . 5 Sek. , 2. Hoch ( Wien ) 22 . 6 Sek . —

400 Meter : 1. Kotzcl ( Valö Wien ) 51 . 4 Sek. , ' 2.
Bauer ( ATB . Wien ) 52 . 9 Sek . , 3. Meine ! ( Zwickau )

sportlichen Grundsätzen zu urteilen , wird | e| ige-
stellt , daß zur Währung der Disziplin beide
schuldtragenden Verein « aus dqm lau¬
fenden Wettbewerb als a u s g « s ch i e d e n zu be¬
trachten sind, da es notwendig erscheint , gegen
Ausschreitungen mit unnachsichtlicher
Strenge vorzugehen . Die Handlungsweise bei¬
der Verein « rechtfertigt cs daher , gegen di « gegen
den Geist de » Mitropaeups verstoßenden Vereine
mit Ausichlutz vorzngehen . "

All « Kombinationen , die in der Tschechoslowa¬
kei nach dem Abbruch in Turin eifrig besprochen
wurden , sind zunichte geworden . Von seilen der
Slavia ist die Sache hierzulande io aufgebauscht wor¬
den , daß Uneingeiveiht « glauben mochten , den Pra¬
gern sei mehr als ein Unrecht geschehen . All die
Tartarennachrichten nach dem Abbruch erwiesen sich
ja bekanntlich schon nach ein paar Tagen als nicht
der Wahrheit entsprechend ( Planiükas Verletzung)
und nun hat die Leitung der Slavia es bestätigt be¬

kommen , daß auch sie mitschuldig an den Vorfäl - .
len ist . Die gan ^ Preßkampagne , die die tschechi¬
sche Presse aufgezogen hat , war für die Katz , denn

nach der offiziellen Sitzung in Klagenfurt setzten
sich die Vertreter der Tschechoslowakei und Italien
an den grünen Tisch und stellten fest , „ daß di « Be¬

ziehungen bisher korrekt gewesen seien und durch
die Vorfälle keine Störung erlitten haben " .
Der italienische Verband wird nun in einem Bries
sein „ Bedauern " über die „ Vorfälle " ausdrucken ,
wie es übrigens der tschechische Fußbaliverband be¬
reits tat . So ist es im bürgerlichen Sport : man
„ bedauert " und damit ist die Sache erledigt . Und
nun „ rein in » Vergnügen " , di « Beziehungen waren
„korrekt " und haben „keine Störung " erfahren —
es war ja alles nur im Interesse des Geschäftes
und nächste » Jahr „ Aus Wiedersehen " ! Aus sport¬
lichen Gründen wurden sic diesmal knapp vor dem
Ziel ausgeschlosien . . . — Der lachende Tritte ist
nun FC . Bologna , der kampflos das Rennen gc-
wann !

DaS Prünnrr Turnier . Das von - iidenier vcr -
anstattete Turnier brachte am ersten Tag folgende
Ergebnisie : DFC . Prag gegen 2K . Proßniy 4 : 2
( 4 : 0) und Lidenic « gegen S. O. Montpellier 2 : 1
( 1 : 1 ) . — Am zweiten Tag schlug SP . Vroßnih
2 . O. Montpellier 1 : 0 ( 0 : 0 ) und DFC . Prag
rcmisierte mit Lideniee 3 : 8 ( 1 : 3) .

Dl « „ Saazer " geschlagen . Anläßlich der 25 Jahr
Feier des WarnSdorser FK . trug der DSV . Saaz
ein Freundschaftsspiel mit dem jubilierenden 3er -
rin aus , das mit 3 : 4 ( 0 : 2 ) verloren wurde .

Sonstige Ergebnisi « . Prag : SK . Kladna grg
Oechie Karlin 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Rechte ?. ikkav gegen
Sportfreunde Wien 7 : 3 ( 4 : 0 ) . — Karlsbad :
KFK . gegen Budai Budapest 0 : 2 ( 0 : 1) . — Ko¬
ma tau : DFK . gegen TV . Fnrih 6 : 1 ( 8: 0t . —

Teplitz : TFK . gegen DFK . Aussig 5 : 1 ( 2: 0) . —

Bodenbach : SpBg . geg . TB . Fürth 8 : 0 ( 0: 0t.
Montag . — Gablonz : Sparta Prag gegen VSK .
5 : 3 ( 1 : 1 ) , DsK . gegen DFK . Rcichcnberg 6 : 2
( 3 : 2 ) . — Losonrz : Ligeti Preßburg gegen AFK .
4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Wien : Rapid gegen Poung Fellow
Zürich 9 : 2 ( 5 : 2) , Sportklub gegen AC . Graz 6 : 1
( 1 : 1 ) , TSV . Zwittau gegen Schwarz - Weiß 0 : 3
und gegen Admira Reserve 2 : 2 . — Chemnitz :
WAC . Wien gegen Ballspielllub 3 : 3 ( 0 : 2) -
Berlin : 1. FC . Nürnberg gegen Hertha 1 : 0
( 0 : 0) . — Dessau : Austria Wien gegen Auswahl¬
mannschaft 5 : 4 ( 4: 1) . — Leipzig : Ferenevaror
Budapest gegen Städteteam 4 : 1 ( 1 : 1) .

Bei den deutschen TenniSmrlfterschasten , die In

Hamburg ausgetragen wurden , verlor der Prager
Roderich Menzel im Endspiel um die Herren - Einzel -
meisterschaft gegen Cramm mit 6 : 8 , 2 : 6 , 2: 8,
3 : 6 .

D« r Schwimm - Länderkomps Oesterreich gegen
Jugoslawien » der in Millstatt ausgetragen wurde ,
endet mit einer Niederlage der Oestcrreicher . Tie
Jugoslawen gewannen mit 31 : 29 Punkten . Tas
Wasserballspiel gewann Oesterreich knapp mit 3: 1.

HeesnSieSerr «teerte » taik . — Ctefitkelteit : Sifyeta lltlan — SenntwortNche » tttbateur ®t . Bartl Str « » » tat - — Dn>«: . Mm* fit gtttmta - »»» «o- druL . tat — M< kn taf MnnMtmfe Ott » tz>»t ,
Prag . — Pie Scltain «lm«lenft <tntahit kmibt », » bet Pop - «. ZelegtabbenbltenlM ult Srtatz 5h 13 . 8WVn/W30 dtwlllial — eüug <bplnaun «e »: Btt g- nellun , In« baut «der bet Se,u , durch tie 1S«V ownartitb Kt . »ieriellihrlich U .

SakdjShri « Ü Hn DtaiShri , M ichtz -» — Jas trau Mita Im| Zatüf »Ltgtz tertchu «. Bet iftaa talchÄugta veistachla ». — tiückjtetlii «, ta «mtusirchtan erl «>gl m tel NwleaSu », ba tanmlu ,
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